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Man ſchreibt uns aus Greifswald: Dem Schrift
führer des Liberalen Vereins des Kreiſes Grimmen,
Herrn Rittergutsbeſitzer Becker, Bartmannshagen,
hat dieſer Tage die Königliche Staatsanwaltſchaft zu
Greifswald die Anklageſchrift zugeſtellt in einem
ſeit dem 1. April vorigen Jahres gegen ihn anhän
gigen Strafverfahren. Der Angeſchuldigte ſoll den
Königlichen Landrat des Kreiſes Grimmen, Herrn
Freiherrn von Maltzahn, und den geſamten
Kreisausſchuß des Kreiſes Grimmen beleidigt haben.
Seit 11 Jahren „tobt“ zwiſchen dem Angeſchuldigten
und den genannten Stellen ein Kampf um das hohe
Staatsamt des Bürgermeiſters, alias „Gutsvorſtehers“
des Rittergutes Bartmannshagen, ein Amt, deſſen
ungeheure Bedeutung für die Sicherheit des Deutſchen
Reiches ſchon daraus hervorgeht, daß dieſer Guts
bezirk gegen 150 Einwohner zählt! An ſich iſt be
kanntlich kraft Geſetzes der Beſitzer eines ſelbſtändigen
Gutsbezirks auf Grund ſeines Beſitztitels auch
„Bürgermeiſter“. In unſerm Falle hatte der Be
rechtigte bereits im September 1899 dem damaligen
Kreislandrat, einem Herrn Oſterroth, gegenüber
ausdrücklich jede amtliche Gemeinſchaft gekündigt.
Zehn Wochen ſpäter nahm jener Landrat Urlaub und
verreiſte nach einigen Tagen in die Schweiz.
Vorher aber war noch unter ſeiner Mitwirkung gegen

den Rebellen ein Disziplinarverfahren eröffnet mit
dem Ziel der Dienſtentlaſſung?. Vor Ablauf des

fahrens hatte Becker dann ſein Amt endgültig
niedergelegt und von ſeinem Rechte Gebrauch ge
macht, einen Stellvertreter zu ernennen. Das
Verfahren wurde trotzdem durchgeführt, und der
Kreisausſchuß des Kreiſes Grimmen ſprach die Ver
urteilung aus. Der Mann war „der Achtung, des
Anſehens und des Vertrauens“, das ſein Amt als
Gutsvorſteher erforderte unwürdig.

Bekanntlich haben ſich im Kreiſe Grimmen, bald
nach Gotheins erſtem Siege, alle liberalen
Kommunalbeamten einer Prüfung auf Herz und
Nieren unterziehen müſſen. Drei Disziplinar

unterſuchungen folgten, und ſeither iſt der Landkreis
„haſenrein“ und wird in dieſem Zuſtande erhalten.
Noch im vorigen Jahre, noch unter der Herrſchaft der
Blockpolitik, wurde dem faſt einſtimmig gewählten
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Grimmer Liberalen
Vereins, dem Hofbeſitzer Thom s in Wüſtenbilsw die
ſag ts en als Gemeindevorſteher ver
agt.

Uber die Begründung und über die Zuſammen
hänge jenes erſten Disziplinarverfahrens und Urteils
gegen Becker kann zur Stunde der Offentlichkeit nichts
unterbreitet werden. Die Einzelheiten und die Kritik
des ganzen ſind Gegenſtand des ſchwebenden Straf
verfahrens. Der Streit begann mit dem Kampf um
das Recht der Ernennung eines ſtellvertretenden
Gutsvorſtehers, das dem Beſitzer eines Gutsbezirks
geſetzlich zuſteht. Zunächſt wurde zwangsweiſe ein
ſtellvertretender „Bürgermeiſter“ in der Perſon eines
Kreisbeamten oktroyiert, deſſen geſamte amtliche
Tätigkeit bald ihr Ende erreichte mit einer rechts
kräftigen Verurteilung zu einer längeren Gefängnis
ſtrafe durch die Strafkammer in Greifswald wegen
Eigentumsvergehens. Dadurch kam der Kampf nicht
zur Ruhe. Jahre hindurch, trotz Kenntnis des
Miniſteriums des Innern über alle Einzelheiten, wurde
der Poſten des ſtellvertretenden Gutsvorſtehers auf
dieſem liberalen Grund und Boden zwangsweiſe ver
waltet durch einen Privatſekretär des Grimmer Land
rats, der ſechs Kilometer weit von Bartmannshagen,
in Grimmen, wohnt. Jm Verwaltungswege wurden
monatlich 40 Mk. in Worten Vierzig Mark, Ent
ſchädigung zu Gunſten dieſes Privatſekretärs zwangs
weiſe eingezogen. Anfang Februar 1909 nun richtete
im Zuſammenhang mit dieſen Zuſtänden der Grimmer
Landrat an den angeſchuldigten Rittergutsbeſitzer
Becker unter Strafandrohung eine Verfügung, die
dieſer mit einem Strafantrag gegen den Grimmer
Landrat wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt und ver

Dienskag den

warts mit
größere Geſcheſte

mit wenesten Markenetierungen.

Februa r

ſuchter Nötigung im An
zuſtändigen Bezirksausſchuß in Stralſund zum Zweck
der Aufhebung jener landrätlichen Verfügung beant
wortete. Ein Verfahren gegen den Landrat zu er
öffnen, lehnte die Staatsanwaltſchaft zu Greifswald
ab. Die Klageſchrift im Verwaltungsſtreitverfahren
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den Verfaſſer, auf Antrag des Landrats, des Kreis
ausſchuſſes, des Regierungspräſidenten und des
Miniſters des Jnnern.

Becker wird verteidigt von Herrn Geheimrat Dr.
Buddee in Greifswald und Herrn Rechtsanwalt
Dr. Schücking in Dortmund.

Ueber die Amarkenfrage

findet z. Zt. in Berlin auf Veranlaſſung des Profeſſors
Bernhard für die Freie Studentenſchaft (Abteilung
für Rechts und Staatswiſſenſchaften) ein Vortrags
Zyklus ſtatt. Den erſten Vortrag hielt Profeſſor
Dr. Waldemar Mitſcherlich von der Poſener
Akademie über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Poſens. Er ſprach recht vorſichtig über die Polen
politik, im letzten Ende aber kamen ſeine Darlegungen
doch auf eine Verwerfung des Vorgehens Preußens
gegen die Polen heraus. Dieſer Sachkenner führte
u. a. aus

„Der ſparſame Pole iſt wirtſchaftlich dem
kulturell höherſtehenden Deutſchen, der mehr Bedürf
niſſe hat und infolgedeſſen nicht ſo leicht ſparen kann,

überlegen und kann leichter von ſeinen Erſparniſſen
deutſche Bauern auskaufen. Je ſchlechter die wirt
ſchaftliche Konjunktur iſt, deſto mehr werden die Polen
vordringen, weil der deutſche Nichtanſiedlungsbauer
mit ſeinen höheren Bedürfniſſen ſich nicht zu halten
vermag und an ſeine Stelle der bedürfnisloſere Pole
tritt. Je günſtiger die Lage iſt, deſto mehr können die
Deutſchen Boden gewinnen weil ſie dann in der Lage
ſind, ihre höhere wirtſchaftliche Kultur nutzbringend zu
verwenden.

Je mehr die kulturfördernde Wirkung der
deutſchen Schulen auf die Polen ſich Geltung
verſchafft, und je mehr die Polen wirtſchaftlich empor
ſteigen, deſto mehr wird ſich der Pole kulturell dem
Deutſchen nähern und dadurch ſich die Lage zugunſten
des letzteren verſchieben. Mit der kulturellen Hebung
der Polen wird der Niveauunterſchied aus
geglichen und die beiden Völker einander ge
nähert. Wenn übrigens die Grenzen nicht geſchloſſen
wären, würde der Pole von dem noch genügſameren
Ruſſen verdrängt werden, ſo wie jetzt der Deutſche
von den Polen. Es träte alsdann die intereſſante
Erſcheinung eines Nationalitätenkampfes zwiſchen
deutſchen und ruſſiſchen Polen zutage. Ubrigens hat
der Nationalitätenkampf in mancher Beziehung auch
ſegensreich gewirkt; er hat die indolente deutſche und
polniſche Bevölkerung wachgerüttelt und gezwungen,
wirtſchaftlich zu arbeiten und zu kämpfen, hat
Bauern aus Fricsland, Weſtfalen, Thüringen und aus
anderen Gegenden nach Poſen gebracht, deren kerniger

befruchtend auf die Oſtmarken einwirken
wird.

Mitſcherlich legt alſo, wie wir ſehen, das Haupt
gewicht auf die kulturfördernde und ausgleichende
Wirkung der Schulen. Das haben die Freiſinnigen
immer betont. Gute und reichliche Schulen ſind das
beſte das einzige ausreichende Germaniſierungs
mittel.

hat der kommandierende General des VII. Armeekorps
in Münſter, General v. Einem, bei dem Feſtmahl
zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers gehalten. Er
führte nach der „Germ. in ſeinem Trinkſpruch unter
anderem aus

„Für Europa iſt der Friede kein ſelbſtverſtänd
liches Gut. Noch vor Jahresfriſt glaubten viele,
Deutſchland ſei von einer kriegsbereiten und kriegs
gewillten, feſt geſchloſſenen Koalition ein
gekreiſt, die nur darauf wartete, die Zugbrücken nieder
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i und mit einer Klage bei dem

machte ſie zur Unterlage eines Strafverfahrens gegen
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hèèeeTEeèEò tzulaſſen und mit ihren Scharen die deutſchen Gefilde zu
überſchwemmen. Und noch im März des vergangenen
Jahres klopfte der Krieg ſo laut und gellend an die Tore
der uns verbündeten habsburgiſchen Monarchie,, daß ſeine
Zurückweiſung unmöglich ſchien. Jn dieſer kritiſchen Lage
war es Se. Majeſtät der Kaiſer und König, der laut und
vernehmlich das entſchloſſene Wort ſprach „Hinter
Oſterreich ſteht diegeſamte Machtdes Deutſchen
Reiches.“ Dieſes Wort war eine Tat, denn der vöſe
Zauber war gebrochen, der Spuk verſchwunden. Die
Schreiter wurden ſtill, und drüben hinter
der Grenze wurden entſchloſſen die Gewehre zu
ſammengeſetzt. Das kaiſerliche Wort hatte Deutſchland
und der Welt den Frieden erhalten. Dafür wollen
wir heute Seiner Majeſtät in Ehrerbietung und Aner
kennung danken. Das zweite große Ereignis, das in dem
vergangenen Lebensjahre Se. Majeſtät mit Sorge und Un
ruhe erfüllt hat, war der Kampf um die Reichs
finanzreform. Dankenswerterweiſe iſt eine Reform ge
ſchaffen, die bei ſtrenger Sparſamkeit vielleicht geſtatten
wird, der elenden Defizitwirtſchaft im Reiche ein
Ende zu machen und die Reichs finanzen zu heilen. Aber
leider haben die langwierigen Beratungen und die Art der
Reform einetiefeVerſtimmungundVerbitterung
nicht nur unter den Parteien des Reichstags, ſonden auch,
wie es ſcheint, in der Nation ſelbſt erzeugt, und die
gegenſeitigen Anfeindungen wollen kein
Ende nehmen. Als ob es nichts Höheres gebe, als ſich
Vorwürfe zu machen, als ob die Politik keine höheren Ziele
hätte, als um Vergangenes zu ſtreiten! Wir Deutſchen
haben das Unglück gehabt, uns während der Jahrhunderte
unter einander zu raufen und mit Hilfe der Fremden unſere
Streitigketten blutig auszutragen. Währenddem teilten
andere Völker ſich in die Welt. Und jetzt werden von den
inneren Streitigkeiten der ſtaatserhaltenden Parteien
wieder diejenigen den Vorteil haben, die lachend abſeits
ſtehen und auf ihre Stunde warten. Wie ſticht dieſes Bild
ab gegen das zuerſt gezeichnetel“ e

General v. Einem ſcheint ſich noch immer nicht
daran gewöhnen zu können, daß er nicht mehr Miniſter,
ſondern wieder Frontoffizier iſt. Seine Rede iſt eine
hübſche Jlluſtration zu der neulichen Verſicherung
ſeines Rachfolgers, des Kriegsminiſters v. Heeringen,
daß unſere Offiziere keine Politik treiben.

Aie deutſche Narolkopolitit.

Angeſichts des Falles Mannesmann wirft Wilhelm
v. Maſſow in den „Grenzboten“ die Frage auf:

„Hat ein Deutſcher auch wenn ihm niemand
den guten Glauben beſtreiten kann, daß er mit ſeinem
perſönlichen Vorteil zugleich dem Deutſchtum dient

das Recht, im Ausland die Wahrnehmung ſeiner
Intereſſen ſo weit zu treiben, daß er die wohlbedachte,
dem Willen der Mehrheit des deutſchen Volkes ent
ſprechende Politik feines Baterlandes vollſtändig in
andere Bahnen zwingt?“

Herr v. Maſſow antwortet hierauf
„Jch glaube, jeder wird dieſe Frage verneinen, er

wird erkennen, daß es allerdings da eine Grenze gibt,
wie weit man ſie auch ſtecken möge. Es gibt natür
lich auch heute noch Verhältniſſe, wie es deren in
früherer Zeit noch viel mehr gegeben hat, wo dieſe
Grenze praktiſch kaum eine Rolle ſpielt, wo der Kauf
mann als Pionier ſeines Vokstums ſeinen Fuß in
Gegenden ſetzt, über deren Schickſal noch die reine
Machtfrage fern von andern Rüſichten einer weit
verzweigten Politik entſcheidet. Man kann auf
England verweiſen in der Zeit, als es noch mit der
Geſtaltung ſeiner jetzigen Weltſtellung beſchäftigt war
und allerdings den privaten Unternehmungsgeiſt ſeiner
Bürger ſkrupellos als mit dem Reichsintereſſe ſich
deckend anſehen konnte. Jetzt iſt das auch ſchon anders

geworden. Ein Beiſpiel dafür iſt Marokko Wer
das nicht glauben will, dem iſt anzuraten, ſich einmal
nachträglich Einblick in die Berichte des „Times“
Korreſpondenten aus Tanger in den Jahren 1904 bis
1906 zu verſchaffen dieſe Notſchreie über die rück
ſichtsloſe Preisgebung engliſcher Privat
intereſſen durch die engliſche Regierung!
Warum wurde ſie preisgegeben Weil das Geſamt
intereſſe der britiſchen Reichspolitik es ſo forderte.
Die für wertvoller erachtete Verſtändigung mit Frank
reich heiſchte dieſes Opfer. Was die deutſche Marokko
politik betrifft ſo kann man ſich gewiß auf den Stand
punkt ſtellen, der etwa in folgendem gekennzeichnet
wird: „Marokko iſt für uns ein Land der Zukunft.
Vorläufig aber iſt der Sultan von Marokko ein ſouve



räner Herr. Wenn dieſer Herrſcher unternehmungs
luſtigen deutſchen Landsleuten freiwillig wichtige
Rechte in die Hand gibt, ſo brauchen wir nicht danach
zu fragen, was das für Folgen hat, ſondern wir müſſen
rückſichtelos zugreifen, dieſe Rechte zu den unſrigen
machen und alles mitnehmen, was ſich mitnehmen
läßt. Man kann ſogar weiter gehen und ſagen, daß

ieſe und ähnliche Gedanken, mit dem nötigen Bruſt-
ton vorgebracht, in unzähligen nationalen Verſamm
lungen jubelnde Zuſtimmung finden würden. Wenn
aber dem deutſchen Volke die Rechnung für dieſe
Politik präſentiert und wenn es ernſthaft vor die
Frage geſtellt würde, ob es für die deutſchen
Marokkointereſſen jederzeit einen großen euro
päiſchen Krieg zu führen bereit wäre, dann würde
man von dieſer Zuſtimmung nichts mehr merken.
Wohlverſtanden: es handelt ſich um die bernahme
einer ſtändigen Kriegsgefahr um der Marokko
intereſſen ſelbſt willen, nicht wie 1905 um die
Möglichkeit eines Krieges, bei dem die
Marokkofrage nur die zufällige Handhabe bot, um
Deutſchland in ſeiner europäiſchen Machtſtellung ein
kaudiniſches Joch zu bereiten.“

Politische Cebersicht.
Zu den öſterreichiſch-ruſſtſchen Aunähernngsver

han dlungen wird hochoffiziös aus Perersburg mitgeteilt:
Jn der Preſſe iſt das Gerücht aufgetaucht, bei den Ver
handlungen über Annäherung zwiſchen Rußland und
Hſterreich Ungarn ſei ein Fortbeſtehen des status quo auf
dem Balkan ins Auge gefaßt worden, jedoch bei ſtrenger
Abgrenzung der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Einfluß
ſphäre. ies erweiſt ſich nach den Jnformationen gut
unterrichteter Stellen als völlig unbegründet. Von einer
ſolchen Abgrenzung iſt überhaupt keine Rede geweſen.

Geſterreich Angarn. über die Freitagsſitzung des
ungariſchen Abgeordnetenhauſes wird noch ge
meldet: Ais der Miniſterpräſident dem Präſidenten des
Abgeordnetenhauſes das königliche Handſchreiben über
mittelte, bemächtigte ſich des ganzen Hauſes große Er
regung. Trotzdem die Abgeordneten die Vertagung
erwartet hatten, ſchienen ſie überraſcht zu ſein. Die Ver
leſung des Handſchreibens durch den Schriftführer vollzog
ſich unter großer Unruhe. Als die Miniſter den
Saal verließen, brach der Sturm los, und einzelne
Schmährufe ertönten. Darauf ſtellte Graf Batthany
den ſchön gemeldeten Autrag. Nach ihm ergriff Graf
Apponyi das Wort und führte aus, daß der Miniſter
präſident die Verfaſſung verletzte, indem er die Vertagung
ohne Staatshaushalteproviſorium ausgeſprochen habe.
Er würde ihm das Budgetproviſorium bewilligt haben,
nehme aber jetzt den Antrag Batthäny an. Graf
Andraſſy mißvilligte ebenfalls das Vorgehen der Regie
rung, lehnte jedoch den Antrag Batthany ab. Der von der
Regierung unternommene Schritt könne noch gut gemacht
zwerden, wenn die Regierung abdanke und ein änderes
Kabinett an ihre Stelle trete. Als höhniſche Zurufe vonſeiten der Juſthpartei Andraſſys Rede unterbrachen, ſagte
dieſer zur Juſthpartet gewendet: „Jch wünſche die Herren,
welche jetzt mit überlegenem Lächeln auf uns herabſehen,
an unſerer Seite zu ſehen, wenn die Verfaſſung in Gefahr
ſchwebt und wir ſie werden verteidigen müſſen.“ Die
Sitzung ſchloß in großer Ertegung; viele Abgeord
nete ſangen das Koſſuthlied. Das Magnatenhaus
hat am Sonnabend beſchloſſen, gegen die Vertagung des
Reichstages zu proteſtieren. Jn der Audienz des
Grafen Khuen Hedervary bei dem König lehnte dieſer
die Demiſſion des Miniſterpräſidenten ab und genehmigte
den Vorſchlag der Anordnung von Neuwahlen,
ohne daß über deren Zeitpunkt ſchon eine Entſcheidung ge
troffen wurde.

Rußland. Der Zar verweigerte dem Beſchluſſe
des fin niſchen Landtags, in Helſingfors ein Landtags

ebaude zu erbauer, die Sanktion. Der ruſſiſche
Generalkonſulin Mukden Staatsrat Gruſchetzky,
iſt tot aufgefunden worden. Der Zuſtand der Leiche läßt
auf einen Mord ſchließen. Staaterat Behrendtz vom
Miniſterium des Außeren wurde ſofort nach Mukden ent
ſandt. um eine Unterſuchung einzuleiten.

England Nach amtiicher Bekanntmachung wird der
König das Parlament am 21. Februar eröffnen.
Am Sonnabend lagen bis um 1 Uhr nachmittags folgende
Wahlreſultate vor: 269 Unioniſten, 268 Liberale, 40
Vertreter der Arbeiterpartei, 77 Nationaliſten. Die
Unioniſten gewannen 126 Sitze; die übrigen Gewinnziffern
ſind unverändert. Nur noch 16 Wahlen ſtanden aus.
Halbamtlich wird mitgeteilt, daß der Marineetat für
1915/11 eine Mehrforderung von 6 Millionen Pfund
aufweiſt,

Däunemark. Die Vorunterſuchung gegen den
früheren däniſchen Juſtizminiſter Alberti, der
ſich am 8. September 1908 unter der Selbſtbeſchuldigung,
Betrügzereien und Urkundenfälſchungen verübt zu haben,
der Polizei geſtellt hatte, ift am Sonnabend abgeſchloſſen
worden. Die Akten werden nunmehr dem Kriminalgericht
zug heu. Durch die außerordentlich umfangreiche Unter
ſuchung iſt feſtgeſtellt worden, daß die Betrügereien Akbertis
ſich auf 15 Millionen Kronen belaufen

Griechenland. Jn Athen fand Sonnabend nachmittag
eine Beratung des Königs mit den Parteiführern und dem
Präſidenten der Deputtertenkammer ſtatt, welche die zur
Beſſerung der Lage notwendigen Maßnahmen zum Gegen
ſtand hatte. Am Sonntag hat ſich endlich der König
entſchloſſen, dem Drängen aller Parteien nachzugeben und
in die Einberufung der Nationalverſamm lung
einzuw ll gen. Die Bildung des neuen Kabinetts hat er
Dragoumis übertragen.

Perſten. Von dem Kreuzer „Hyacinth“ und dem
Transportſchiff „Hardinge“ wurde bei Diask an der
perſſiſchen Küſte eine engliſche Truppenagab-
teilung unter dem Befehl des Oberſten Dalamain an
Land geſetzt. Die Expedition ging ſieben Stunden weit
ins Jnnere vor und griff das Dorf Lascar am Fluſſe
Dijagin an, wo ſich eine Waffenniederlage befand.
Der Platz wurde grnommen. Es wurden 760 Gewehre,
ferner Revoiver, Bajonette und Pulver erbeutet. Drei
Afghanen ſind gefallen. Die Engländer hatten keine
Verluſte. Am Freitag kehrte die Expedition nach Djask
zurück.

Den toach lang
Berlin, 31. Jan. Der Kaiſer hörte Sonn

abend mittag im Königlichen Schloſſe zu Berlin die
Vorträge des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts
Admirals von Tirpitz des Chefs des Admiralſtabs der
Marine Admirals von Fiſchel und des Chefs des
Marxinekabinetts Vizeadmirals von Müller. Am
Abend nahm das Kaiſerpa ar an einer Ballfeſtlich
keit bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Eitel Friedrich
im Schloſſe Bellevue teil. Sonntag vormittag beſuchte
e aiſerpaar den Gottesdienſt in der Gnaden
irche.

(Jn der Plenarſitzung des Bundes
xats) am Freitag wurde der Vorlage über die
Tragung der Unterſuchungskoſten im Zoll
verkehr, der Vorlage, betreffend den Zollver
waltungskoſtenetat für Hamburg, ſowie der Vorlage,
betreffend die Gleichſtellung der im Großherzogtum
Luxemburg gewonnenen Erzeugniſſe des Weinbaues
mit den inländiſchen, die Zuſtimmung erteilt. An
genommen wurde ferner die Vorlage, betr. die Er
hebung der Talonſteuer von Gewinnanteilſchein und
Zinsbogen, die bei der erſten Ausgabe von Wert
papieren mit dieſen vor dem 1. Auguſt 1909 in Ver
kehr geſetzt wurden und auf einen kürzeren als zehn
jährigen Zeitraum lauten. Mit der Uberweiſung des
Entwurfs eines Geſetzes, betr. die Aufſtands
ausgabenfürSüdweſtafrika und des Entwurfs
eines Geſetzes, betreffend die Kontrolle des
Reichshaushalts, des Landeshaushalts von
Elſaß Lothringen und des Haushalts der Schutz
gebiete, an die zuſtändigen Ausſchüſſe erklärte die Ver
ſammlung ſich einverſtanden.

(Der Landesausſchuß von Elſaß
Lothringen) iſt am Freitag nachmittag mit einer
Rede des kaiſerlichen Statthalters Grafen v. Wedel
feierlich eröffnet worden. Auf Vorſchlag des Präſi
denten Dr. Hoeffel wurde darauf das vorige Präſidium
durch Zuruf wiedergewählt, nämlich zum Präſidenten
v. Jaunez, zum erſten Vizepräſidenten Staatsrat
Dr. Gunzert und zum zweiten Vizepräſidenten Koechlin.

(Die belgiſche Sondergeſandtſchaft)
iſt Sonntag früh in Berlin eingetroffen.

(Die Reichstagserſatzwahl im Wahl
kreiſe Eiſenach- Dermbach.) Wie ein Tele
gramm aus Eiſenach meldet, haben die jüngſten Feſt
ſtellungen folgendes Wahlreſultat ergeben Bis Montag
vormittag waren gezählt für Leber (Soz.) 10181,
für ppelius(Natlib) 5716, für Häd rich (Deutſch
ſoz.) 3940 Stimmen. Da nur noch die Wahlergebniſſe
von zehn kleinen Orten ausſtehen, von denen man eine
weſentliche Anderung des Geſamtergebniſſes nicht er
wartet, dürfte die WahlLebers geſichert ſein.
Die „Beruhigung der Bevölkerung“ iſt demnach im
Wahlkreiſe Eiſenach Dermbach noch nicht eingetreten

(Den erzbiſchöflichen StuhlinPoſen)
wird, wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Rom mitgeteilt wird,
die preußiſche Regierung wahrſcheinlich ſolange un
beſetzt laſſen, „ſolange die Geſamt haltung des
Polentums die Fortſetzung der heutigen Oſtmarken
politik nötig macht.

(Die Meinungs Verſchiedenheiten
zwiſchen dem Gouverneur von Südweſt
afrika) und dem Staatsſekretär des Reichs
kolonigalamts datieren nach einem Berliner Tele
gramm der „Köln. Ztg. nicht erſt von geſtern her,
ſondern ſind auch ſchon in früheren Eröterungen zutage
getreten. Auf privatem Wege wurde ſchon vor einiger
Zeit aus Südweſtafrika die Nachricht verbreitet, daß
Herr v. Schuckmann von Rücktrittsgedanken ſpräche,
und wenn er damals ſchon dieſe Abſicht gehabt haben
ſollte, ſo würde ſie durch die jüngſten Vorkommniſſe
ſowohl im Reichstag wie auch in Südweſtafrika ſelbſt
wohl eine Verſtärkung erfahren haben. Jn der Bud
getkommiſſion des Reichstags teilte am Sonn
abend Herr Dernburg mit, der Gouverneur von
Schuckmann habe telegraphiſch berichtet, daß er den

Lüderitzbuchter Fackelzug nicht entgegen
genommen habe. Jm Anſchluß daran bemerkte der
Staatsſekretär, der Gouverneur habe ſchon am 10.
November um einen längeren Urlaub nach
geſucht, und dieſer ſei ihm ſchon damals bewilligt
worden, habe alſo mit den letzten Vorgängen nichts zu
tun. Das Telegramm das Staatsſekretär Dern
burg von Herrn Schuckmann ohne Anfrage erhalten
hat, hat folgenden Wortlaut Selbſtverſtändlich habe
Fackelzugwedergeahnt,nochangenommen.
10 Uhr ſchlafend, höre Singen; kaum erwacht, Leute
abgezogen mit „Deutſchland, Deutſchland“. Bin gar
nicht auf geſtanden. Außer durch Abſingen pa
triotiſcher Lieder Ruhe nicht geſtört. Schuckmann.“

(GBegnadigung) Der wegen des Blanken
burger Duells, das eben erſt im Reichstage beſprochen
wurde, zu einem Jahre Feſtung verurteilte Ober
leutnant Granier, iſt an Kaiſers Geburtstag
begnadigt worden, nachdem er erſt ſechs Wochen ſeiner
Strafe verbüßt hatte. Granier erſchoß ſeinen Gegner,
der ſich ungebührlich gegen Graniers Braut benommen
hatte.

Parlamentarisches,
Die Budgetkommiſſion des Reichstags beriet

am Sonnabend den Etatfür Oſtafrika Berichterſtatter
Dr. Semler (nl.) hob hervor, daß nunmehr ein Rektor in
Daresſalam angeſtellt wird, der die zwölf Schulen des
Schutzgebietes zugleich beaufſichtigen ſoll, ferner, daß ein
Beamter neu angeſtellt werden müſſe, weil der Rechnungs
hof Reviſionen durch einen Jnder abgelehnt habe. Die
Erörterungen betrafen Eiſenbahn und Beamten
fragen ſowie die Reform des Rechnungsweſens.
Aus der Verhandlung iſt weiter die Mitteilung des Staats
ſekretärs erwähnenswert, daß das San atoriumWugiri
mit der Bedingung des dauernden Betriebes auf ſechs Jahre
verpachtet ſei. Bei den Ausgaben für die Militärver
waltung erklärt Staatsſekretär Dernburg, der
Gouverneur habe eine Vermehrung der Schutz
truppe um eine Kompagnie verlangt infolge
der Ausdehnung der Verwaltung. Er, der Staats
ſekretär, habe perſönlich die Verantwortung für die
Ablehnung übernommen. Ein Pächter für die
Flottille hat ſich, wie der Staatsſekretär erklärt,
noch nicht gefunden. Aus der Kommiſſion wurde ge
fragt, ob nicht unſere ausgemuſterten Marinefahrzeuge
drüben verwandt werden könnten. Der Staatsſekretär
erwiderte, daß ſchon Verhandlungen mit der Marine
verwaltung darüber ſtattfänden. Beim außerordent
lichen Etat machte Miniſterialdirektor Contze Mit
teilung über den Eiſenbahnbau Morogoro-- Tabora. Dort
werde die Bahn nicht dauernd Halt machen. Sei der
Weiterbau auch noch in weiter Ferne, ſo wolle man doch
die Vorarbeiten über die Trace jetzt machen laſſen, weil das
Perſonal draußen ſei. Dadurch ſpare man mindeſtens
35 000 Mark. Die Kommiſſion iſt damit einverſtanden.
Der Etat für Oſtafrika wird genehmigt. Beim
Etat für Togo wurden 100000 Mark von dem Bau eines
Verwaltungsgebäudes in Lome abgeſetzt.

Beim Etat für NeuGuinea teilt Staatsſekretär
Dernburg mit, daß die Kopra-Ausfuhr im Jahre 1909
ſtark gewachſen iſt. Beim Etat von Kamerun machte
der Referent Paaſche (nl.) auf die Einführung einer
Umſatzſteuer aufmerkſam. Uber die Verlegung des Gouver
nements von Buea wird der Staatsſekretär im Plenum
Aufklärungen geben. Wie Togo und Samoa bedarf auch
Kamerun für ſeine Zivilverwaltung keines Reichszuſchuſſes
mehr. Ein Kommiſſionsmitglied ſprach von den Wünſchen
der Südfirmen. Dieſe würden ſich bei Vernachläſſtgung
des Südens zurückziehen und damit den Süden totlegen.
Ließe ſich da nicht durch Bahnanſchluß oder ſonſtwie irgend
etwas tun. Vielleicht mit Beihilfe der Firmen Der
Staatsſekretär erklärt, das Wohlwollen der Ver
waltung ſei da. Neue Eiſenbahnbauten ſollen aber nicht
vor Erledigung der jetzigen Pläne angeſetzt werden. Die
Südfirmen könnten keine Pacht garantieren. Sobald
poſitive Vorſchläge von dort kämen, werde man fie wohl
wollend prüfen. Aus der Kommiſſion wurde dringend ge
fordert keine ſchwarzen an die Maſchinen gewehre
zu laſſen. Man ſolle weiße Gefreite hinausſchicken, die
draußen Unteroffiziere werden. Der Staatsſekretär ver
ſprach Erwägung. Die dritte Rate der Bahn von Duala
über den mittleren Njong mit drei Millionen Mark wurde
bewilligt.
Beim EtatdesReichskolonialamts beanſtandete
der Wortführer des Zentrums die neuen Stellen. Jn den
Bureaus werde nicht genug gearbeitet, wieder Staatsſekretär
im vorigen Jahre geſchildert habe. Der Staatsſekretär

bemerkte dazu, man arbeite im Kolonialamt ſieben Stunden,
ſeine damalige Erklärung habe nichts gegen die Tüchtigkeit
ſeiner Beamten ſagen ſollen. Auf die Anfrage, ob denn
trotz der Verlängerung der Dienſtſtunden, die doch weniger
Beamte nötig mache, neue Stellen geſchaffen werden ſollen,
wurde erwidert, daß die Neubewilligungen im nächſten
Jahre abſchließen. Die Umwandlung in Aſſiſtentenſtellen
ſchließt im Jahre 1915 ab.

Bei der Forderung für die Errichtung eines Denkmals
für die Schutztruppen-Gefallenen beantragte ein
konſervatives Kommiſſionsmitglied eine Reſolution auf
Einſetzen einer Kommiſſion. Man ſolle den Bau nicht
privaten Sammlungen überlaſſen, es ſei Reichsſache. Von
nationalliberaler Seite wurde hinzugefügt, das ſei nicht mit
50 000 Mk. zu machen, dazu ſeien mindeſtees 300 000 Mk.
nötig. An das Publikum hätte man früher herantreten
müſſen; jetzt müſſe das Reich eintreten. Von anderer
Geite wurde der Betrag von 300000 Mk. nicht für er
forderlich gehalten. Die Reſolution wird angenommen.

Der Etat der Kolonialverwaltung iſt damit in
allen ſeinen Teilen erledigt. Dienstag Militäretat.

Vermischtes.
*(AufderSuchenachdenvermißtenTouriſten.)

Ungeachtet ungeheurer Schwierigkeiten brachen Donnerstag
vormittag ſowohl von Linthtal wie von Amſteg neue
Rettungskolonnen auf, um nach den zwei vermißten
Touriſten zu ſuchen. Die eine Kolonne war ſieben, die
andere zehn Mann ſtark. Sie hofften, im Laufe des Freitags
bei Hüfihütten aufeinander zu ſtoßen. Am Freitag früh
traf die Hilfsexpedition von Linthtal in der Hüfihütte ein
und fand dort im Hüttenbuch die Notiz, daß die beiden
vermißten Touriſten am 22. Januar die Hütte verlaſſen
haben, um ſich wieder nach der Claridenhütte zurückzube
geben, und daß ſie ſchon drei Tage ohne Nahrung
ſeien. Die Wahrſcheinlichkeit iſt groß, daß fie auf dem
Rückweg nach Linthtal zwiſchen der Hüfi- und Clariden
hütte umgekommen ſind. Beide Hilfskolonnen kehrten am
Freitag nach Amſteg zurück.

(Das franzöſiſche Torpedoboot „1929)
ſtrandete bei der Jnſel Sainte Marguerite; das Schiff iſt
wahrſcheinlich verloren, die Beſatzung gerettet.

(Mit zwölf Mann untergegangen.) Der
Dampfer „Laura“ iſt auf der Höhe von Kap Prior (Nord
küſte Spaniens) untergegangen. Zwölf Mann der Be
ſatzung ſind ertrunken. Die Uberlebenden erzählen von
einem tagelangen, entſetzlichen Sturm, den der Dampfer
glücklich überſtand, um dann zuguterletzt, da er die Orien
tierung verloren hatte, auf ein Riff leck zu fahren.

(Geſtändnis eines Mörders aufdem Sterbe-
bette.) Aus Ratibor meldet ein Telegramm: Der in den
Forſten von Kozmyrzow bedienſtet geweſene Waldheger
Korek verſchwand vor 16 Jahren aus ſeinem Wohynort,
und alle Nachforſchungen blieben erfolglos. Der Bauer
Gonſior geſtand jetzt auf dem Sterbebette, daß er Korek vor
16 Jahren erſchoſſen und in einem hohlen Baume verſteckt
habe. Tatſächlich wurde die Leiche in dem Baumſtamme
aufgefunden.



Breunhol; Auttiun.
Donnerstag den 3. Februar er.,

von Vormittags 9 Uhr ab,
ſollen im Zöſchener Rittergutsforſte

za 400 Amtr. ſtarkes Unterholz

meiſtbietend verſteiert werden.

Weſtſ. PatentBrech-
Coks

für Zentralhei ungen.

Gas-Cok,
grobſtückig und zerkleinert,

Blaſen-Coks.
Eduard Klauss.

Hexenſchuß,
Gicht, Rheumatismus echt „Helgoländer“
Pechpflaſter St. 60 Pf. hat ſich 1000 fach
bewährt.
Reinh. Rietze Kaiſer-Drog., Roßmarkt.

Wer Linoleum
praucht, verlange MAuster und
Preise frei geg. freie Rucksendung
vom Linoleum Versandgeschäft

gar aul Thum, Chemnitz i. Sa J

Honit garantiert rein,

verkauft a Jfd. 1 Mark
Kramer, Lehrer. Kleinkayna

D.

Lutkenauer Briketts

Luckenaner Preßſteine,

Alle Sorten

Steinkohlen
für Stubenbrand,

Breunhol. Koblenanründer.
Eduard Klauss,

Me ſeburg

Ein kleines Kind
ſt in Pflege zu geben

Kleine Ritterſtrake 2.

Einige tüchtige
pezial-Monteure

ſür kompl. Ziegelei- Einrichtungen
von einer größeren Fabrik Schleſiens für
dauernde Beſchäfiigung geſucht. Angebote
mit Zeugnisabſchriften unter S M an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Wie Fran zum Rohrausgiehen

rt geſucht Ernst Wolf.
tüchtiges Mädch LandEmpfenſe e e e

burſchen vom Lande.
Frau Henriette Langenheim,

Stellenvermittlerin. Schmale Str. 18.
Küche in adfenedne eſſen r mer

und anwärt
Köchin, ältere Mädchen für einzelne Herr
ſchaft, Stuben- und tüchtige Hausmädchen,
Stütze auf großes Gut.

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittlerin, Schmale Str. 18.

Geſch ekres ordentliches
Acbeitsmüdihen

für dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein
Peitſchenfabrik Halleſche Straße.

Junges zuvertäſſiges Maochen für ſofort

Aufwartun
Gr Ritterſtraße 15 I.eſuchtG graukarriertes Tuch am Sonntag

irrtümlicher
weiſe in der Kaiſerhalle abhanden gekommen.
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2. Die

Anmerkung:

Wekannkmachung.
Vierprozentige Deutſche Reichs und Preußiſche

ronſolidierte Staatsanleihe.
Unkündbar bis 1. April 1918

Von den auf Grund geſetzlicher Ermächtigung jetzt ſeitens der Finanzverwaltungen des Reichs und Preußens auszugebenden
vierprozentigen Anleihen haben übernommen:
1. Die Reichsbank die Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank), die Bank für Handel und JInduſtrie, die Berliner

Handels Geſellſchaft, S. Bleichröder, die Commerz Und Discontobank, Delbrück Leo Co., die Deutſche Bank, die Direction der Disconto
Geſellſchaft, die Dresdner Bank, F. W. Krauſe Co. Bankgeſchäft, Mendelsſohn Co., die Mitteldeutſche Creditbank, die Nationalbank
für Deutſchland, der A. Schaaffhauſen'ſche Bankoerein, ſämtlich zu Berlin, ſowie Sal. Oppenheim jr. Co. zu Cöln, Lazard Speyer
Elliſſen- und Jacob S. H. Stern zu Frankfurt a. M., L. Behrens Söhne, die Norddeutſche Bank in Hamburg, die Vereinsbank in
Hamburg und M. M. Warburg K Co. zu Hamburg, die Allgemeine Deutſche Creditanſtalt zu Leipzig, die Rheiniſche Creditbank zu
Mannheim, die Bayeriſche Hypotheken und Wechſelbank und die Bayeriſche Vereinsbank zu München, die Königliche Hauptbank zu Nürn
berg, die Oſtbank für Handel und Gewerbe zu Poſen und die Württembergiſche Vereinsbank zu Stuttgart den Nennbetrag von

Dreihundertvierzig Millionen Mark Reichsanleihe,
die Königliche Seehandlung (Prenßiſche Staatsbank) und ebendieſelben Firmen den Nennbetrag von

Hundertvierzig Millionen Mark Preußiſche Staatsanleihe,
und legen beide Beträge gemeinſchaftlich unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf.
werden mit vier vom Hüundert jährlich verzinſt: die Zinſen werden am 2. Januar und 1. Juli bezahlt.

Berlin, im Januar 1910.
ReichsbankDirektorium. Königliche Seehandluog (Preußiſche Staatsbank)

v. Dombois.Havenſtein. v. Grimm.

Die Anleihen

Bedingungen.
Die Zeichnung findet

am Sonnabend, den 5. Februar d. J., von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
ſtatt bei: dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere, der Seehandlungs-Hauptkasse und der Preussischen Central-Genossen-
schaftsKkasse, bei allen Reichsbank-Hauptstellen, Reichsbankstellen und den Reichsbank-Nebenstellen mit Kasseneinrichtung, bei der
Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihren sämtliehen Zweiganstalten, ſowie ferner bei:

S der Bank für Handel und Industrie, der Berliner Handels-Gesellschaft, S. Bleichröder, der Commerz- und Diskonto-Bank,
bDelbrück Leo Co., der Deutschen Bank, der Direktion der Diskonto-Gesellschaft, der Dresäner Bank, F. V. Krause (0.

Bankgeschäft, Mendelssohn Co, der Mitteldeut schen Creditbank. der Nationalbank für Deutschland und dem A Sehaaff-
hausen'schen Bankverein, ſämtlich zu Berlin, Sal. Oppenheim jr. Co zu Cöln, Lazard Speyer-Lllissen und Jacob S. H. Stern
zu Frankfurt a. M. L. Behrens Söhne, der Norddeutschen Bank in Hamburg, der Vereinsbank in Hamburg und D. N. War-
burg Co. zu Hamburg, der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt zu Leipzig, der Rheinischen Creditbank zu Mannheim,
der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank, und der Bayerischen Vereinsbank zu NMünchen, der Ostbank für Handel
und Gewerbe zu Posen und der Württembergischen Vereinsbank zu Stuttgart und bei den in Deutschland belegenen Haupt-
bezw. Zweigniederlassungen dieser Firmen
aufgelegten Anleihebeträge werden ausgefertigt für die Reichsanleihe in Schuldverſchreibungen zu 10000, 5000, 1000, 500, 200

Mark, für die Preußiſche Staatsanleihe in Schuldverſchreibungen zu 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200, 100 Mark, beide mit Zins
ſcheinen über vom 1. Juli d. J. laufenden Zinſen
Der Zeichnungspreis beträgt
a) für diejenigen Stücke, die unter Sperrung bis 15. Januar 1911 in das Reichs oder Staatsſchuldbuch einzutragen ſind, 101,80 Mark

für je 100 Mark Nennwert;
b) für alle übrigen Stücke 102 Mark für je 100 Mark Nennwert.

Die Eintragung in die Schuldbücher erfolgt gebührenfrei. Der amtliche Schriftwechſel in Schuldbuchangelegenheiten erfolgt als
portopflichtige Dienſtſache.

Stückzinſen werden in üblicher Weiſe verrechnet.
Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 5970 des gezeichneten Nennbetrages in bar oder ſolchen nach dem Tageskurſe
zu veranſchlagenden Wertpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Kontor der
Reichshauptbank für Wertpapiere ausgegebenen Depotſcheine ſowie die Depotſcheine der Königlichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbank)
vertreten die Stelle der Effekten

Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Teil der geleiſteten Sicherheit zu.
Zeichnungsſcheine ſind bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben.
Es können aber die Zeichnungen auch ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen erfolgen und zwar brieflich mit folgendem
Wortlaut:

„Auf Grund der öffentlich bekanntgemachten Bedingungen zeichne ich von den jetzt aufgelegten 40/0 Reichs bez. Preußiſchen
Staatsanleihen

nom. M. Dentſche Reichsanleihe
nom. Preuß. Staatsanteiheund verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages, welcher mir auf Grund gegenwärtiger An

meldung zugeteilt wird.
Söweit meine Zeichnung bei der Zuteilung nicht berückſichtigt wird, bin ich einverſtanden, daß ſtatt Reichs
anleihe auch Preuß. Staatsanleihe oder ſtatt Preuß. Anleihe auch Reichsanleihe zugeteilt wird*).
Jch bitte um Zuteilung*)

von Stücken, die unter Sperrung bis 15. Januar 1911 für mich in das Reichs oder Staatsſchuld
buch einzutragen ſind, zum Preiſe von 101,80

Ich bitte um Zuteilung*)
von Stücken, die bis 15. November 1910 der Sperre unterliegen, zum Preiſe von 102,

Ich bitte um Zuteilung“)
von freien, d. h. keiner Sperre unterliegenden Stücken, zum Preiſe von 102,

Als Sicherheit hinterlege ich
Solche Zeichnungsbriefe können nach Belieben an jede der obigen Zeichnungsſtellen gerichtet werden.Die Zuteilung erfolgt tunlichſt bald nach der Zeichnung dergeſtalt, daß zunächſt die n ſodann diejenigen Zeichnungen

vorzugsweiſe berückſichtigt werden, für welche der Zeichner ſich, ohne Eintragung ins Schuldbuch, einer Sperre bis zum 15. November
1910 unterworfen hat; im übrigen entſcheidet das Ermeſſen der Zeichnungsſtelle.

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Intereſſen der anderen Zeichner
verträglich erſcheint.
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 19. Februar d. J. ab

40 o des zugeteilten Betrages am 19. Februar d.
0 976 ſpäteſtens am 3. März d. J.
20 e 20. April d. J.20 970 x 28. Juni d. J.zu bezahlen. Zeichnungsbeträge bis 1000 Mark einſchließlich find am 19. Februar d. J. ungeteilt zu berichtigen. Die Abnahme muß

an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat.
Wird die Zahlung im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter Berechnung einer Vertrags
ſtrafe von 59/0 des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit.Soweit nicht ſogleich Schuldverſchreibungen verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner vom Reichsbank Direlterium bezw. von der

Königlichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) ausgeſtellte Jnterimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das
Erforderliche öffentlich bekanntgemacht werden wird. Soweit eine Sperrverpflichtung eingegangen iſt, werden die Schuldverſchreibungen,
wie auch die Jnterimsſcheine den Erwerbern erſt vom 15. Novemher 1910 ausgehändigt.

Den Sparkaſſen wird empfohlen, die vom Verbandsvorſtande in Ausſicht genommene Veröffentlichung in der am
1. Februar erſcheinenden „Sparkaſſe“ abzuwarten.

Das Nichtzutreffende
iſt fortzulaſſen.

o rrteit voll bezahlen, ſie ſind jedoch verpflichtet

er r er e

Schönes Landgut
Unübertroffen

bei Drüsen, Seropheln, Blutarmut,
Engl. Krankheit, Hals, Lungen Krankheiten
Huſten, zur Kräftigung ſchwächlicher Kinder

empfehle eine Kur mitLahusen's Lebertra
Marke „Fodella“

Der beste, wirksamste, belieb-
teste Lebertran. Leicht zu nehmen
un zu vertragen. Preis Mk. 230 und
4,60 Weiſen Sie Nachahmnungen zurück.
All.Fabrikant Apotheker Wilh. Lahusen
in Bremen. Jmmer friſch zu haben in
Merseburg: Dom- und Stadt
Apotneke-

Abzugeben bei Votſchkat, Gotthardtftr. b.

mit guten Gebäuden, herrſchaftl. Wohn
haus, vorzügl. Feldern und Gärtnerei,
gutem Viehſtand und Jnventar, 302 Morg.
groß, 20 Min. von nächſter Stadt und
Bahn, durch mich zu verkaufen. Alles
nähere nur an Selbſtkäufer.

Emil Oelzner, Merſeburg,
Wagnerſtraße 6.

Die ſchlimmſten Feinde

der Menſchheit ſind Lungenleiden, Huſten,
Katarrh. Jnfluenza, Auswurf. Man
trinke „Arma“ Paktet 60 Pf. echt amerik.
Steinraute, ein gutes, tauſendfach be

nfhracit
in Ia Qualitäten aus friſchen
Sendungen bei prompteſter Be

dienung.

Eduard Klauss.
Fernſprecher 27.

e

Nähmaſchinen
währtes Kraut.
Reinh. Rietae, KaiſerDrog., Roßmarkt

werden ſchnell und gut reßariert bei.L. Areent, Schmaleſtraße 14.



weiſssen Stoſten aller Art.

Polen
in ſolider Ausführung und reicher Aus
wahl unter weitgehendſter Garantie empfieh

zu niedrigen Preiſen

P. Periz, Vſchlermeiſter
Breite Strasse 3.

g. WS e

S ne r
d S

Während dieser Zeit aussergewöhnlich preiswerte Angebote in

weilssewr Konfſelctiom,
Awtülkelm-

Il J
Reichskrone Merseburg,

Wäsche

Wo Verschurn I n H.
Moche.

Ausgtener-
S

Beilme eheFahnen anmover,
S Vereinsbedarſsartikel.

Montag den 31. Jan, u. Mittween den 2. Febr.

n Glastspel desln I
Werter SHerr!

Es iſt meine Pflicht Gott und
Jhnen zu danken für die vorzügliche
Rino Salbe. Jch werde ſie allen an
offenen Füßen und Hautausſchlägen
Leidenden aufs wärmſte empfehlen.

ſtatte alſo e für den guten
Erfolg meinen dank ab.

Sm.
Schützendorf, 18./6. 06.
Dieſe e Salbe wird mit Erfolg

gegen eiden, Flechten und Haut
leid ndt und iſt in Doſen à
v 2.25 in den Apotheken

Sub ert Co., Weinböhla Dresden.
Fälſchungen weiſe man zurück.

aus alles Il de geanten ſüntencgaft

Programm für Montag den 31. Jünigr.

England üm Merseburg-
Maley“s Fuvemiles

berühmtes und einzig dastehendes

Anglo Amerikanisehes nsemble von
20 jugendlichen Engländerinnen

in ihren eigenartigen Darbietungen.
Kaunſ e

jeden Posten Matz
und zahle die höchſten Preiſe.

Jeden Donnerstag iſt mein Geſchirr in
Blöſien, Geuſa und Atzendorf.

l Müller, Lauchſtedt,
Raumbuge Straße.

Das Vornehmsete in diesem Genre, Was je gevoten wurde.
Soldatenmave ch a. d. Op. „Faust (Ensemble-Gesang).
Xigt By mm at Sea (Chor a capella).
J ike gour old french bonnet (Gesang- und Tanz Sextett).
Life's Dream. Duett v. Dot u. Spot, die jüngsten Duettisten

der Welt.
Altenglisehes Hoſmenuett und Statuentanz.
Pircaninies Bedtimo (Sprungseiltanz von Jane Miller).
When Falls are waving (Ensembles mit Doroty Mayfayr und

Zena Lee). e h
Dienstag den I. Februar 1910,

abends 9 Uhr,
im Vereinslokale „Herzog Chriſtian
Monats -Versammlung.

Von 8-—-9 Uhr übungsſtunde!
Der Vorſtand.

Rigkland ling. Schottischer Nationaltanz von Georgine Maedonald,

27 mal in Schottland preisgekrönt).
Miäss-Limdy (Bändertanz mit Solo v. Margaret Morgan).
VII be your butterfly (Finale mit Dot und Spot).

S n 55377

J

Tohu- wa- Cohm
Brillanter Burleske- Akt v. Mac Walten

und Partner.
Les Dionnes

Tollkühne Reckturner.

Gretehen ReimannLabrador und Négrell
Soubrette.mit ihren uncopierbaren Tanzparodien.

Paul Riehard Kautz Paunla muad Haxom
Excentric Duett.

Merſeburger
Muſikverein.

Künſtler- Konzert
im Schlossgartensalon

Mittwoch den 2. Februar,
abends 7 Uhr.

Prof. Hayer-Mahr (Zlavier).
Prof. Wessam (Violine).

Programm:
1. Sonate G-moll für Klavier und Violin
von Fr. Schubert. 2. Klavierſoli 2) Kreis
leriang (Nr. 2) von Robert Schumann

13. Ungariſche Rhapſodie von F. Liſzt
z. Violinfoli Adagio von F. Ries

Mazurka von Deſſau. 4. Sonate A-dur
Op. 47 R. Kreutzer gewidmet) für Violine
und Klavier von Beethoven.

Die für das Staagemann Konzert ge
löſten Platzkarten haben nur für dieſes
Künſtlerkonzert Gültigkeit.

Eintrittskarten zu 8 und 2 Mk. in der
Buchhandlung von Stollberg; ebenda
Platzkarten zu 50 Pf.

Schultheiß.
Heute Dienstag von 6 Uhr ab

Salzknochen
mit Sauerkraut und Erbspürese.

Humorist.

Optische Beriehterstattung. Actuelle Bilder-Serie.

Programm r Michoch den 2 kehrügr.

Albert Böhme
Der berühmte Humorist.

Kostai Car der Mann mit dem drehbaren Kopf.Harfen Virtuosin

Erua KoscehelThee Cutterstones
Soubrette.e e Equilibristen.

OptischeBerichterstattungSaſfira Pradyaih
Humorist. Bilderserie.Die Verbrennung der indischen Witwe.

Die Din brecher von News VorkK.
Urkomische Bantowime, ausgeführt von der amerikanischen Pieeas Co.

Devr artig reiehhaltige Programmme dürften wohl
in Merseburg noch wie geboten worden sein.

Preise der Plätze Loge Mk. 175, Sperrsitz Mk. 1.25,
I. Parkett Mk 1.--, II Parkett Mk 076, Gallerie Mk 0 40.

Billets im Vorverkauf ind zu haben in den Zigarren
geschäften der Herren Puehbs und Wetzel, sowie in der ReiehsKrone.

Walhalla Theater alle a. S.
Dienstag den I. Februar

in den prächtig geschmückten Räumen

öclchſtſchet 90f.

Dienstag

Schlachtefeſt.11Uhr Wenſleiſch Verkauf a. über die Straße.

Großer Maskenball
unter Mitwirkung der gesamten Künstlerschaft.

BDiniass 6 Uhr. Anfange s Uhr. Bnde

weiſt nach

in i ſein ſöh.
HeuteSchlachtefest

Dienstagſtiſhe haus Vurft.
Ernst Vogel. Lauchſtedterſtr

Mnferfſgung von Damen
und Kndergarderohbs

wird noch angenommen
Oelgrube Nr- 28, I. Et.

Glanzplätten
wird nE. Frherz, Gotthardtſtraße 39

Gemeinde Daspig
S e ſucht per 1. April oder früher

einen NMachtwaäehter,
welcher das Gänſehüten event. auch das

chafhüten mit übernimmt. Zu erfragen
beim Semeinde VorkandGeſucht tüchtiger, ge
wandter Schreiber

für ein hieſiges Fabrikkontor. Offerten mit
Angabe der Gehaltsanſprüche unter L. M
S an die Exped. d. BI. erbeten.
Einen ſüngeren Gehen

ſucht ſofort W. Kaumann, Bäckermſtr.,
Elobigkauer Str. 8.

Enen Bällerlehrlmg
lucht zu Oern

G. Klappenbach, Lindenßraße 8.

Einen Lehrling
S ſucht zu Oſtern

Richard Reolliger, Bäckermeiſter,
Lauchſtedter Str. 16

Eine gute Lehrnelle für einen
Bäckerlehrling

Aug. Preusser.
Suche für ſofort oder ſpäter ein

junges Mädchen aus guter Familie

als Verkäuferin
Frau Malw. Frhaaf Dürbecks Rachf.

km daueres Mverſanſget Mädchen

auch kinderlieb, wird zum I. April geſucht.Mit Buch Nachmittag 2—3 uhr zu melden
Frau L. Hoſfimannm, WMeuſchauer Str. 3.
TEm o d ntliches, ſauberes es Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht Osßere Breite Str. 18.

Ein Fahrrad
ſtehen geblieben. r hees

otthardtſtraße 29.

loren. Gegen Belohnung abzugeben
Weitzenfelſer Siraße 29 vt. l.

10 Mark Freitag abend von einem
Dienſtmädchen verloren

worden. Gegen Belohnung abzugeben
Lindenſiraße 19

Hierzu eine Weilage.

D b inſſeſſe don e e e
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Der Liberale Verein Charlottenburg,
die größte, über das ganze Gebiet der Stadt ſich er
ſtreckende freiſinnige Organiſation Charlottenburgs

neben ihm beſtehen noch eine Anzahl Bezirks
vereine nahm in ſeiner jüngſt ſtattgehabten
Generalverſammlung nach einem Referat des Vor
ſitzenden, Abg. Dr. v. Liszt, einſtimmig die nach
ſtehende Reſolution an

„Der liberale Verein erklärt ſeinen Anſchluß an
die im Entſtehenbegriffene einheitliche
Volkspartei, unter Aufrechterhaltung ſeines bis
herigen Beſtrebens, alle liberalen Elemente zu einen.
Erbeauftragt ſeinen Vorſtand 1. in derkonſtituierenden
Verſammlung der neuen Partei die Beitrittserklärung
zur Kenntnis zu bringen 2., die erforderlichen Ande
rungen der Satzungen vorzubereiten.“

In der Verſammlung ſprachen mit beſonderer
Wärme der Stadtverordneten Vorſteher Kaufmann

und der Stadtverordnete Mosgau für die Idee der
Einigung.

Der Vorſtand des Liberalen Vereins in Biele
feld, der ſich aus Mitgliedern der verſchiedenen frei
ſinnigen Richtungen zuſammenſetzt, hat ſich in ſeiner
letzten Sitzung mit den Beſchlüſſen des Vierer
ausſchuſſes über den Zuſammenſchluß der
liberalen Parteien beſchäftigt. Der Vorſtand
war fich darin einig, daß eine Verſchmelzung der
zurzeit beſtehenden drei Parteien mit Freuden zu be
grüßen ſei, und beſchloß, alsbald nach erfolgter
Einigung dem Verein den Anſchluß an die neue
Geſamtpartei zu empfehlen. Dabei kam es auch zum
allgemeinen Ausdruck, daß die Bezeichnung Deutſche
freiſinnige Volkspartei nicht erwünſcht ſei. Es wurde
vielmehr Wert auf eine kürzere und volkstümlichere
Bezeichnung gelegt. Den meiſten Anklang fand der
Vorſchlag, der neuen Geſamtpartei den Namen
„Deutſche Volks p artei“ zu geben.

Der Buckauer Bezirksverein „Kaiſer
Friedrich“ in Magdeburg hielt kürzlich ſeine
diesjährige Mitgliederverſammlung unter dem Vorſitz

des Herrn Guſtav Carl ab. Nach Erledigung geſchäft
licher Angelegenheiten referierte Herr W. Meinecke

über den Zuſammenſchluß der freiſinnigen Parteien.
Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde ſodann folgende

Reſolutien einſtimmig angenommen „Der
Buckauer Bezirksverein „Kaiſer Friedrich“ begrüßt den
Zuſammenſchluß der drei linksliberalen Parteien zu
einer einheitlichen „Fortſchrittspartei“ und gibt der
Hoffnung Ausdruck, daß die innere Geſchloſſenheit und
der Geiſt freundſchaftlichen Zuſammenwirkens, wie ſie
in der Freiſinnigen Volkspartei allezeit lebendig waren,
auch in Zukunft erhalten und von der neuen Geſamt
partei als Vorausſetzung erfolgreicher gemeinſamer
Arbeit gepflegt und gefördert werden.

Der Freiſinnige Arbeiterverein zu
Leipzig nahm in einer gut beſuchten Verſammlung
nach einem Referate des Herrn Parteiſekretärs
Hofmann über das Einigungsprogramm der frei
ſinnigen Parteien und nach einer Ausſprache hierzu
die folgende Reſolution einſtimmig an: „Der
Freiſinnige Arbeiterverein zu Leipzig ſtimmt nach
einem Vortrage über die Einigungsbeſtrebungen der
freiſinnigen Parteien dem vom Viererausſchuß ent
worfenen Einigungsprogramm zu. Der Verein er
wartet von der neuen Partei, daß ſie mit allem Nach
druck für den weiteren Ausbau der im Intereſſe des
ganzen Volkes liegenden Sozialgeſetzgebung, für Ab
ſchaffung der hohen Lebensmittelzölle und für
ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung eintreten wird.
Arbeiterfragen ſollen durch Abgeordnete aus dem
Arbeiterſtande in den Parlamenten vertreten werden.
Dieſe Vertreter ſollen mit einem beim Zentralvorſtand
zu bildenden Ausſchuß in ſteter Fühlung bleiben.
Nur ſo vermag die neue Partei ihren Beſitzſtand aus
zudehnen.“

Parlamentarisches.
Dentſcher Reichstag. (Sigung vom 29. Januar.)

Jm Reichstag führte am Sonnabend der Schluß der allge
meinen Ausſprache über den Militäretat zu überaus
leidenſchaftlichen Szenen. Eingeleitet wurde die Sitzung
mit einer temperamentvollen Rede des freifinnigen Abg.
Dr. Müller Meiningen, der die Fehler und Mängel in
der Armee rückſichtslos aufdeckte. Insbeſondere erörterte
er die Reform des Militärftrafrechts und wies mit Ent
rüſtung die dilatoriſche Behandlung zurück, die gerade indieſer Frage die Militärverwaltung dem Reichstage gegen

über einzunehmen wagt. Eine Bemerkung des freifinnigen
Redners über die Zunahme der Soldatenmißhandlungen in
der bayeriſchen Armee gab dem bayeriſchen Bundesbevoll
mächtigten v. Gebſattel, der ſich bereits vor einigen
Dagen durch eine ungewöhnliche Schneidigkeit gegen den

Abg Oſann unangenehm bemerkbar gemacht hatte, Ver
anlaſſung, auch gegen Dr. Müller einen Ton anzuſchlagen,
der hoffentlich bei den Bundesratsbevollmächtigten nicht
Mode werden wird. Leidenſchaſtliche Angriffe gegen den
Kriegsminiſter richtete dann der Sozialdemokrat Sachſe.
Der Kriegsminiſter v. Heeringen erwiderte ebenfalls
recht gereizt, und als die Rechte auf einige Zwiſchenrufe der
Sozialdemokraten Ruhe gebot, ertönte ihr von links der
Ruf „Maul halten“ entgegen. Es kam zu lärmenden Auf
tritten, die fich jedoch während der weiteren Ausführungen
des Kriegsminiſters legten. Den Cl(ou des Tages bildete
darauf eine wilde Rede des bündleriſchen Abg. v. Olden
burg, der mehr als je den Junker herauskehrte und einen
Sturm des Unwillens heraufbeſchwor, als er den Zuſtand
herbeiwünſchte, in dem der Kaiſer imſtande wäre, durch
einen Leutnant mit zehn Mann den Reichstag ſchließen zulaſſen. Der hierauf entſtehende Lärm erſtickte den Schluß

der Oldenburgiſchen Rede. Nach ihm ſprach der national
liberale Abg. Oſann oder verſuchte doch wenigſtens zu
ſprechen. Aber die Erregung der Linken und dadurch ver
urſachte Zurufe auf der Rechten machten das zunächſt un
möglich. Der freifinnige Abg. Schrader nahm ſofort
Gelegenheit, dem junkerlichen Vorſtoß des Herrn v. Olden
burg ſchlagfertig zu begegnen, und dann kam es zu einer
langen Geſchäftsordnungsdebatte. Der Abg. Singer
verlangte ein Einſchreiten gegen Herrn v. Oldenburg, der
zum Verfaſſungsbruch aufgefordert habe, was der gerade
amtierende Vizepräfident Erbprinz zu Hohenlohe
aber ablehnte, weil dieſe Außerung des Herrn v Oldenburg
nicht ernſt gemeint ſei. Auch Abg. v. Oldenburg ſelbſt
ſuchte ſich herauszureden. Wiederum gab es Lärmſzenen,
heftige Zwiſchenrufe und Ordnungsrufe. Abg. Ledebour
legte gegen einen ihm erteilten Ordnungsruf Beſchwerde
ein, worüber am Dienstag entſchieden werden ſoll. Jm
übrigen kam die Beratung des Militäretats im weſentlichen
zit Ende. Am Montag kommt der Etat des Reichsſchatz
amts an zie Reihe.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. Januar.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend die Beratung
des Landwirtſchaftsetats fort. Die Debatte verlor
fich, wie am Tage vorher, in der Srörterung einer Reihe
ſpezieller Wünſche. Einſtimmig angenommen wurde ein
Antrag des Zentrums, der Maßnahmen wünſcht, um in
verſtärkterem Maße als bisher eine Umwandlung von
Moor und Odländereien in Ländereien von höherem wirt
ſchaftlichen Wert für die Landwirtſchaft herbeizuführen.
Auf eine Anfrage des Zentrumsabg. Cabensly nach dem
Stande der Entſchädigungsanſprüche der der Eltwiller
Weinbaugzentrale angeſchloſſenen Winzer konnte der Miniſter
nichts antworten, weil ihm immer noch ein amtlicher
Bericht darüber fehlte. Abg. Dr. Crüger (Frſ. Vpt.)
tadelte die Verzögerung mit Recht und geißelte ſodann die
„Genoſſenſchafts-Großmannsſucht“, die zu der wirtſchaft
lichen Kataſtrophe im Rheinlande geführt habe. Zum Schluß
nahm das Haus noch gegen die konſervativen Stimmen
einen Antrag auf Erhöhung des ſogenannten Weſtfonds
an, der Beihilfen zur Förderung der Landwirtſchaft im
im Weſten gewährt. Für dieſen Antrag trat auch der frei
ſinnige Abg. Gantert ein. Am Montag wird der Land
wirtſchaftsetat weiter beraten werden.

Volkswirtschaftliches.
Der Vorſtand des Deutſchen Arbeitgeber

bundes für das Baugewerbe hielt kürzlich abermals
eine Beſprechung über das neue Tarifsvertrags
muſter ab. Es ergab ſich eine vollſtändige Einſtimmig
keit über die Notwendigkeit, das bereits feſtgeſtellte Ver
tragsmuſter zur Geltung zu bringen und der General
verſammlung in Straßburg zur Annahme zu empfehlen.
Wenn die Generalverſammlung am 24. Februar den
Vorſchlägen ihres Vorſtandes beigeſtimmt haben wird,
ſollen erneut Verhandlungen mit den Arbeiterorganiſationen
ſtattfinden. Falls die letzteren dem neuen Vertragsmuſter
nicht beiſtimmen, wird von den Arbeitgebern die
Schließung der Geſchäfte angedroht.

NJn Sachen der amertraniſchen Fleiſch
beſchau erſucht die amerikaniſche Botſchaft in Berlin um
Veröffentlichung nochſtehender Mitteilung: Um gewiſſe
irrige Schlüſſe zu berichtigen, die aus dem Bericht des Chefs
des Viehzuchtdepartements der Vereinigten Staaten
Regierung Dr. Melvin bezüglich der Fleiſchbeſchau in den
Vereinigten Staaten gezogen worden ſind, erläßt das Land
wirtſchaftsminiſterium folgende Erklärung: „Alles
Fleiſch und die Nahrungsmittel, die in Etabliſſe
ments hergeſtellt werden, welche einen zwiſchenftagtlichen
oder Exporthandel betreiben, find durch Geſetz einer Unter
ſuchung unterworfen. Dieſe Unterſuchung wird in einer
ſorgſamen und wiſſenſchaftlichen Weiſe ausge
führt, die den Vergleich mit jedem anderen Lande leicht
aushält. Manche kleinen Städte haben noch keine
Unterſuchung für das zum lokalen Verbrauch

beſtimmte Fleiſch aser dieſes Fleiſch kommt nicht zur Ver
ſendung in andere Staaten oder ins Ausland. Nur auf
dieſes nicht unterſuchte Fleiſch hat ſich der Chef des Vieh
zuchtdepartements bezogen.“

NAnmeldeſtellen fürAusverkäufe. Das neue
Geſetz gegen den unkauteren Wettbewerb ent
hält im 87 eine Beſtimmung, wonach durch die höhere
Verwaltungsbehörde nach Anhörung der zuſtändigen ge
ſetzlichen Gewerbe und Handelsvertretungen ſür die An
kündigung beſtimmter Arten van Ausverkäufen angeordnet
werden kann, daß zuvor bei der von ihr zu bezeichnenden
Stelle Anzeige über den Grund des Ausoerkaufs und den
Zeitpunkt ſeines Beginns zu erſtatten, ſowie ein Verzeichnis
der auszuverkaufenden Waren einzureichen iſt. Nach S 9
ſteht der Ankündigung eines Ausverkaufs jede ſonſtige An
kündignng gleich, die den Verkauf von Waren wegen Be
endigung des Geſchäftsbetriebes Aufgabe einer einzelnen
Warengattung oder Räumung eines beſtimmten Waren
vorrats aus dem vorhandenen Beſtande betrifft. Jn dieſen
Beſtimmungen iſt alſo die Einſetzung beſonderer An
meldeſtellen für Ausverkäufer vorgeſehen, die von
den höheren Verwaltungsbehörden vorzunehmen iſt. Wie
die „B. Pol. Nachr.“ hören, haben ſich ſchon die verſchiedenen
Regierungspräſidenten an die zuſtändigen Handels und

Gewerbevertretungen mit der Umfrage gewandt, ob mit

Dienstag den I. Februar 1910. e. T ahrg.
der Errichtung derartiger Ammeldeſtellen für Ausverkäufe
nunmehr vorgegangen werden ſoll Allem Anſcheine nach
wird ſchon in naher Zeit hier und da die neue Einrichtung
plagreifen.

Die Beſeitigung des Färbens der Gerſte
mit Goſin haben die Alteſten der Berliner Kauf
mannſchaft nochmals zu beantragen beſchloffen, da dem
Handel und Verkehr durch dieſe Färbung fortgeſetzt Un
zuträglichkeiten erwachſen. Die rote Farbe der Gerſte teilt
fich den Fahrzengen, in denen ſie verraden wird mit, und
die ſpäter darin beförderten Waren nehmen dann auch die
rote Farbe an. So wurde ein Fall von Rotfärben von
Mais mitgeteilt, der in einem Kahn befördert worden war,
in dem etwa ſieben Wochen vorher gefärbte Gerſte trans
portiert worden war. Dem Schiffer erwachſen aus der
Beförderung gefärbter Gerſte in ſeinem Kahn Nachteile,
weil das Fahrzeug für den Transport einer ganzen Anzahl
von Waren, z. B. Brotfrucht, Malzgerſte nicht greignet iſt;
manche Schiffer übernehmen daher die Beförderung von
gefärbter Gerſte überhaupt nicht, wodurch ihnen mancher
Verdienſt entgeht. Dem Verfrachter entſtehen andererſeits
unter Umſtänden noch größere Verluſte, wenn ſeine Ware
während des Transports die rote Farbe des Eoſins an
genommen und infolgedeſſen für ihren eigentlichen Ver
wendung?zweck ungeeignet geworden iſt.

52. Jahresverſammlung der Miſſions
konferenz der Provinz Sachſen.

Halle, 30. Jan. DerWeltverkehr wächſt von Jahr zu
Jahr. Jmmer neue Länder werden erforſcht, immer neue
Völker in das große Netz gezogen, das bald die ganze Erde
umſpannt. Das laufende Jahrhundert wird nicht zu Ende
gehen, bis auch der legte Schleier gelüftet iſt, mit dem
einzelne Teile unſeres Planefen und ihre Bewohner ver
hüllt find. Mir dieſem progrejſſio zunehmenden Welten
verkehr muß auch die Miſſisn Schritt halten. Jhr Abeits
feld wächſt daher ebenfalls von Jahr zu Jahr, und damit
auch die Zahl der Gegenſtände, die das Jutereſſe der
Miſſionsfreunde erwecken. Ss erklärt es ſich, daß in hreſem
Jahr auch ſchon der heutige Sonntag zu eintgen Vor
verſammlungen zu Hülfe genommen werden mußte. Die
Jünglingsvereine ſuchten im ſtark beſuchten Gemeinde
hauſe der Neumarktgemeinde die Herren Miſſions
direktor Hennig Herrnhut und Miſſions-
inſpektor Wilde- Berlin zu erwärmen, die Mithülfe
der Jungfrauenvereine erbaten im Sagle der alten Volks
ſchule Miſſtonsinſpettor Lic. Agenfeld tage Paar Feies
Lebuſa. Uns abe? zog es nach dem Auditorium maximum
der Univerſität, wo der Miſſionar Simon aus Samatra
über Krankheitsnöre der Batak auf Sumatra im Zuſammen
hang mit ihren religtöſen Vorſtellungen ſprach. Der Vortag
wurde vor einem ziemlich zahlreichen, hauptſächlich aus aka
demiſchen und paſtoralen Kreiſen benehenden Publikum ouf
Veranlaſſung des im Jahre 19098 gegründeten Vereins für
ärztliche Wifſion gehalten. Dieſer Verein hat ſich zur Auf
gahe gemacht, den evangeliſchen Miſſionsgeſell ſchaften die
Ausſendung von Arztin und Arztinnen, Diakonen,
Diakoniſſen und Hevammen, beſonders nach unſeren
Kolonien, zu ermöglichen, die medtziniſche Schulung der
Miſſionare zu fördern und das Intereſſe für miſſions ärztliche
Tätigkeit in weitere Kreiſe zu tragen. Ein Syſtem
regierungsſeitlicher ärztlicher Fürſorge für die Schwarzen
beſteht, wie Staatsſekretär Dernburg zugibt, noch nicht.
Die außerordentlich ſiatke Sterblichkeit in Oſtafrika vewetſt
einen großen ärztlichen Notſtand. Andere Nationen haben
die Hülfe, die die ärztliche iſſton bringen will und kann,
ſchon anerkannt. Engliſche und amerikaniſche Geſelſchaften
haben Aber 700 Miſſtonsä zte in ihren Dienſten, während
es an Deutſchen bisher nur 17 gibt. Zur Ausbild ung von
Miſſionsärzten iſt in Tübingen ein eigenes Jnſtitut ge
gründet worden. Der Vortragende zeigte nun, daß ärztliche
Kunſt und Miſſion ſters Hand in Hand gehen müſſen an
Beiſpielen aus ſeiner reichen Erfahrung als Miſſtonar
unter den Batak auf Sumatra. Deren ganze Kraänkheits
anſchauung ruht auf animiſtiſcher Grundlage. Der Menſch
beſitzt einen beſonderen Seelenſtoff, den er ängſtlich vor
Verluſt hüten muß. Böſe, Geiper ſind ununterbrochen
darauf bedacht, ihm denſelben zu enrreißen. Dieſer Gefahr
muß man durch Zauberei begegnen. Diefelbe hilft freilich
in den ſeltenken Fällen. Aber dann iſt der Kranke oder
ſeine Angehörigen ſelbſt daran Schuld und ver Zauberer
iſt mie in Verlegenhelt, ihnen Verſöße nachzuweiſen.
Das ſchließt nicht aus, daß die Eingeborenen durch
Erfahrung manche richtige Behandlungsweiſe, wie z. B.
Maſſage und Dampfbäder kennen, mit der ſie freilich andere
Abſichten verbinden, als die Arzte. Deren Hilfe lehnen ſie
meiſt deswegen ab, weil der Arzt ja nicht derſteht, mit den
Geiſtern umzugehen. Ehe daher nicht durch die Miſſion
die antmiſtiſche Weltanſchauung beſiegt iſt, kann der Arzt
nicht viel wirken. Andererſeits muß der Arzt den
Miſſtonar unterſtützen und ihm eft den Weg bahnen.

irgends hängt ſo wie hier Leibes- und Seelenkrankheit
zuſammen. Der äußerſt intereſſante Vortrag erhielt leb
haftes Beifallsgetrampel. Der Vorſitzende des Vereins,
Geheime Medizinalrat Profeſſor Dr. Veit,
ſprach ſeinen Dank aus und lud zum Beitritt ein, welcher
Einladung vielfach entſproch n wurde.

Provinz und Amgegend.
f. Naumburg, 31. Jan. Nach dem jetzt er
ſchienenen ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für das verfloſſene Jahr hat die Stadt in den letzten
zwanzig Jahren insgeſamt rund 11 Millionen Mark
als Anleihe aufgenommen. Von dieſen Geldern ſind
eine Million für Schulen, 22 Millionen für Straßen
pflaſterung, Bahnbauten und Kanäle und über 8 Milli
onen für gewinnbringende Anlagen und öffentliche
Gebäude, Schlachthof, Brücken, Kaſernen, elektriſche
Anlagen uſw. aufgewendet worden. Das ſtädtiſche
Vermögen iſt in den letzten zwanzig Jahren von 3
Millionen Mark auf 15 Millionen Mk. angewachfen;
das reine Vermögen der Stadt Kieg von 2 Millionen
auf 5300000 Mark.



f Aſchersleben 31. Jan. Das ſpurloſe
Verſchwinden des 27 jährigen, einzigen Sohnes
des Mühlenbeſitzers Hädecke in Ermsleben hat die
ganze Gegend in Aufregung verſetzt. Er hatte auf
einer Geſchäftstour mehrere im Mansfelder Gebirgs
kreiſe liegende Dörfer beſucht und dort Geld bei den
Kunden einkaſſiert. Auf dem Rückwege kehrte er am
Mittwoch abend gegen 10 Uhr im Samtlebenſchen
Gaſthofe in Welbsleben ein. Um 117, Uhr fuhr er
weiter und benutzte die Chauſſee, die 12 Stunden
weit durchs Feld führt und nur eine Ziegelei berührt.
Um 1 Uhr nachts kam das Geſchirr herrenlos in
Ermsleben an und wurde von dem Nachtwächter an
gehalten. Der Wagen war hinten beſchädigt. Die
ſofort aufgenommenen Nachforſchungen ſind bis jetzt
ergebnislos geblieben. Niemand zweifelt hier daran,
daß Hädecke er mordet worden iſt.

F. Süplingen, 31. Jan. Der Maurer Barnik,
50 Jahre alt und Familienvater, iſt im Walde dadurch
tödlich verunglückt, daß ein Baum gegen einen
anderen ſchon angeſägten Baum ſtürzte und dieſen mit

umriß. Barnick erhielt hierbei einen gewaltigen Stoß
gegen die Bruſt und erlitt dadurch ſo ſchwere innere
Verletzungen, daß er daran verſtarb.

F Jena, 31. Jan. Zwiſchen dem Gemeinderat
und dem Gemeindevorſtand iſt es wegen der Waſſer
ſchutzbauten an der Leutra zum offenen
Bruch gekommen. Stadtbaudirektor Bandtlow hatte
ſich bekanntlich nicht an den Gemeinderatsbeſchluß
über die Abrechnungen gehalten, ſondern hatte ein
umfangreiches Projekt zur Regulierung der Leutra
ausgearbeitet und die Arbeiten aus eigener Macht
vollkommenheit vergeben. Durch die Prüfung ſtellte
ſich heraus, daß bereits 41 150 Mark verbaut ſind,
der Bauausſchuß erkannte aber nur eine Summe von
etwa 15000 Mark an, während ſich das Geſamt
projekt des Stadtbauamtes auf über 70000 Mark
ſteltt. Der Befund des Bauausſchuſſes führte in der
letzten Gemeinderatsſitzung erneut zu ſcharfen
Angriffen gegen den Gemeindevorſtand. Das
Plenum lehnte infolgedeſſen auch den Vermittelungs
antrag des Ausſchuſſes in namentlicher Abſtimmung
mit 22 gegen 6 Stimmen ab und beſchloß mit 24
gegen 4 Stimmen, die Bewilligung weiterer
Mittel (abgeſehen von den bereits bewilligten 10 000
Mark) ab zuleh nen. Nach der Verwaltungsordnung
iſt der Gemeindevorſtand, der aus 5 Mitgliedern be
ſteht, mit ſeinem Vermögen haftbar. Da er aber
jedenfalls nicht geneigt ſein wird, für den Kberſtieg
aufzukommen, bleibt ihm nichts anderes übrig als die
Entſcheidung der Oberbehörden anzurufen, ſo daß ein
langwieriger Streit die Folge ſein dürfte.

F. Leipzig, 29. Jan. Auf dem Grimmaiſchen
Steinweg brach geſtern früh das Hauptwaſſer
rohr. Die Bewalt des Waſſers war ſo groß, daß
an verſchiedenen Stellen die Trottoirplatten empor
gehoben wurden. Die umliegenden Straßen wurden
überſchwemmt, die Keller der Häuſer füllten ſich
mit Waſſer. Der Straßenbahnverkehr wurde eine
Zeitlang eingeſtellt.

Cokalnachrichten,

Merſeburg den 31. Januar 1910.
(Perſonglien.) Der Landesſekretär Zenker

hier, der kürzlich ſeinen 70. Geburtstag feiern konnte,
iſt zum Ober-Landesſekretär, der Bezirksfeldwebel
Rothert zum Kanzliſten bei der Landesdirektion
hierſelbſt ernannt worden.

Der internationale Poſtſcheckverkehr
wird am 1. Februar eröffnet. Er umfaßt das
Deutſche Reich, Oſterreich- Ungarn und die
Schweiz. Es handelt ſich nicht um einen eigent

lichen Scheckverkehr. ſondern um einen Über
weiſungs- oder Poſtgiroverkehr. Aufträge
zu Barauszahlungen werden im Verkehr mit
dem Auslande nicht ausgeführt. Jeder Jnhaber
eines Scheckkontos bei einem deutſchen Poſtſcheckamt
kann aber von ſeinem Konto Beträge auf ein Scheck
konto bei dem Poſt ſparkaſſenamt in Wien oder der
Poſtſparkaſſe in Peſt oder den Schweizeriſchen Poſt
ſchecksuregus überweiſen und umgekehrt. Der inter
nationale Verkehr wird ausſchließlich von den
Scheckämtern wahrgenommen. Eine Mitwirkung
der Poſtanſtalten findet nicht ſtatt. Den Verkehr mit
dem Auslande werden die Amter Berlin, Leipzig
und Karlsruhe, mit Wien und Peſt außerdem noch
das Scheckamt Breslau wahrnehmen. Im Verkehr
mit Wien und Peſt vermittelt das Scheckamt Berlin

auch den ausländiſchen Verkehr der Amter Köln,
Danzig und Hamburg, das Amt Leipzig den der
Amter Frankfurt a. M. und Hannover. Jm Verkehr
mit der Schweiz vermittelt Berlin auch die Uber-
weiſungen von Danzig, Leipzig auch die von Breslau,
Karlsruhe auch die von Köln, Frankfurt, Hamburg
und Hannover. Der Kurs nach dem die Uber
weiſungen von Deutſchland nach Wien, Peſt und der
Schweiz in die fremde Währung umgerechnet werden,
wird vom Reichspoſtamt möglichſt ſo feſtgeſetzt, daß er
für einige Zeit unverändert bleiben kann.

W Kaiſer-Geburtstags- Nachfeiern fanden
am Sonnabend und Sonntag noch in verſchiedenen
Vereinen ſtatt überall war der Verlauf ein echt patrio
tiſcher und in trefflichen Anſprachen kam die Liebe
und Verehrung für den Kaiſer und das deutſche Vater
land zum beredten Ausdruck. Der Verein ehe
maliger 36er hielt ſeine Feier am Sonnabend
abend im Caſino ab, zu der ſich Angehörige und Gäſte
des Vereins überaus zahlreich eingefunden hatten.

Stark vertreten war das Offizier und Unteroffizier
korps des hieſigen Bataillons, an der Spitze der
Bataillonskommandeur Herr Major Junghans.
Nach einigen einleitenden Muſikſtücken, geſpielt vom
hieſigen Stadtorcheſter, ſprach ein Mädchen einen an
ſprechenden Prolog, worauf Herr Paſtor Werther
die Feſtanſprache hielt. Er erinnerte an den 50 jährigen
Todestag des begeiſterten deutſchen Sängers aus den
Freiheitskriegen, Ernſt Moritz Arndt, der durch ſeine
Vaterlandslieder, in denen beſonders der Geiſt der
Freiheit und eine hohe patriotiſche Geſinnung zum
Ausdruck kommen, viel dazu beitrug, Preußen 1813
von ſeinem korſiſchen Bedrücker zu beſfreien. Dieſer
Geiſt und dieſe hohe Geſinnung ſind es, die
damals ihre ſchönen Früchte zeitigten; darum
arbeiten wir auch jetzt in den Jünglingsvereinen,
unſere Jugend hierfür zu begeiſtern und ſie zu
tüchtigen vaterlandsliebenden Menſchen zu er
ziehen. Mit gutem Beiſpiel geht uns hierbei das
Herrſcherhaus, die Hohenzollern, voran, an der Spitze
der Deutſche Kaiſer. Mit einem dreifachen Kaiſerhoch
ſchloß der Redner die begeiſterte Anſprache. Der
Verein bot ſeinen Gäſten ein reichhaltiges Programm.
Neben gut geſpielten Muſikſtücken wurden die An
weſenden durch Männerchöre, lebende Bilder,
humoriſtiſche Szenen und zuletzt mit einem einaktigen
Singſpiel (8'Lieſerl) erfreut; alle Darbietungen
ernteten reichen Beifall. Ein Ball bildete den Ab
ſchluß des Feſtes. Zu gleicher Zeit hatte der
Altere Kriegerverein ſeine Vereins angehörigen
im Strandſchlößchen verſammelt, um durch Feſttafel,
Konzert und Ball den Geburtstag des allerhöchſten
Kriegsherrn würdig zu feiern. Den Kaiſertoaſt brachte
in markigen Worten Herr Hauptmann Hertel aus.
Da Küche und Keller des Strandſchlößchens das Beſte
bot, war die Stimmung eine ungezwungen fröhliche,
die auch während des nachfolgenden Balles anhielt.

Am Sonntag abend fand die Geburtstagsfeier des
Ev. Arbeiter Vereins im Reſtaurant zur guten
Quelle ſtakt. Der Saal war dicht gefüllt und mit
Andacht und Intereſſe lauſchten die Zuhörer
den trefflichen Worten des Herrn Sup. Prof.
Bithorn, der über das Thema: Bilder aus dem
Leben der Königin Luiſe ſprach. Jn anziehender
Weiſe verſtand er es von der Königin eine ergreifende
Charakteriſtik zu entwerfen. Einfachheit und ſchlichte
Menſchlichkeit waren es beſonders die die hohe Frau
auszeichneten; dabei auch eine Heldennatur im Un
glück, eine ideale Fürſtin. Das Familienleben war
ein köſtliches und für die damaligen ſittlichen Zuſtände
war es vom größten Einfluß, daß die königliche
Familie ein Beiſpiel der Sitte, Zucht, Ordnung und
des häuslichen Glückes gab, wie es vorher noch nie
ein Königshaus gegeben hatte. Es war der gute
Engel für die gute Sache, wie Körner ſie bezeichnete.
Ubergehend zu dem Familienleben der deutſchen Kaiſer
unter Hervorhebung der deutſchen Fürſtinnen endete
der Redner mit einem Kaiſerhoch, in das alle freudig
und mit Begeiſterung einſtimmten. Deklamationen
und gemeinſame Geſänge geſtalteten den Familien
abend auch weiterhin recht unterhaltend; gegen
11 Uhr wurde er vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Unter zahlreicher Beteiligung veranſtaltete auch der
Verein ehem. 72er eine Kaiſergeburtstags
feier im Caſins. Das Programm eröffnete ein
Marſch, dem ein von einer Vereinsdame geſprochener,
unſern Kaiſer verherrlichender Prolog folgte. Jn zu
Herzen gehender Weiſe feierte hierauf Herr Kanzleirat
Wolf in einer patriotiſchen Anſprache den Kaiſer als
Friedensfürſten und ließ ſeine ſchwungvolle Rede aus
klingen in einem Hoch auf Se. Majeſtät, in das die
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Der nächſtfolgende
Redner feierte die deutſchen Frauen als Erzieher der
Kinder zu Vaterlandsverteidigern; auch er ſchloß mit
einem Hoch auf dieſe. Mehrere Muſikſtücke ſowie zwei
luſtige Einakter, die dem ſchauſpieleriſchen Talent der
Aufführenden alle Ehre machten, füllten den unter
haltenden Teil des Programms in angenehmer Weiſe
aus. Der folgende Ball verlief bei gemütlichſter Stim
mung und hielt die Tanzluſtigen noch lange beiſammen.

Der hieſige Männer- Geſang Verein
„Flora“ feierte am Sonnabend im Tivoli ſein 23.
Stiftungs feſt durch ein gut vorbereitetes Konzert,
Theater und Ball. Den orcheſtralen Teil hatte unſere
Stadtkapelle übernommen, die ihre Part mit gewohnter
Akkurateſſe aus führte und nach jeder Piece lebhaften
Beifall einheimſte. Der Sängerchor brillierte
zunächſt mit der hochpoetiſchen Hymne Weihe
des Geſanges“, komponiert von Mozart und ließ
dann eine ganze Reihe herrlicher Liederperlen folgen.
Beſonders gelungen kamen zum Vortrag Wengerts
romantiſcher „Koſakenritt“, das lieblichherzige Mein

Schatzerl“ von Eizenberger, der luſtige „Abendreigen
unter der Dorflinde“ von Wengert und „Schuberts
deutſche Tänze mit Orcheſterbegleitung von
Heuberger, die die feurige Glut der erſten
Liebe atmen und dieſe in Worten und Tönen
zu vollendetem Ausdruck bringen. Als anſprechendes
Baritonſolo wurde Spelers dramatiſch endendes Lied
„Die drei Liebchen“ geboten. Sämtliche Chorgeſänge
bewieſen gute Schuldisziplin, reges Intereſſe für die
Sangeskunſt, ſtimmliche Begabung und große Auf
merkſamkeit für den Dirigenten, der infolgedeſſen recht
tüchtiges mit ſeinen Sängern zu leiſten vermochte.
Den Schluß des Programms bildete die Aufführung
des dankbaren und erheiternden Singſpiels Der
Onkel ſchläft“, die allſeitige Anerkennung fand. Der
ſich anreihende Ball zog bis gegen Morgen ſeine fröh
lichen Kreiſe.

Mittelſchullehreran höheren Schulen.
Die Delegiertenkonferenz des Verbandes der akademiſch
gebildeten Lehrer an den höheren Schulen Preußens
hat ſich einmütig gegen die beabſichtigte vermehrte
Anſtellung von Mittelſchullehrern ausgeſprochen. Sie
nahm folgende Reſolution an: „Die höheren Lehr
anſtalten ſind von Sexta ab eine organiſche Einheit.
Daher erfordert die Rückſicht auf die gleichmäßige
Ausbildung und Entwickelung der Schüler die gleich
mäßige Fortbildung aller in den wiſſenſchaftlichen
Fächern unterrichtenden Lehrer. Bei aller An
erkennung der Tüchtigkeit der ſeminariſtiſch gebideten
Lehrer in ihrem Wirkungskreiſe erklärt deshalb die
Delegiertenkonferenz, daß es bei der Verſchiedenheit
der Zwecke und Ziele der höheren Schulen von denen
der Elementar und Mittelſchulen für unſere Jugend
nicht förderlich erſcheint, wenn Mittelſchullehrer in
ſtärkerem Umfange in den wiſſenſchaftlichen Fächern
an den höheren Lehranſtalten beſchäftigt werden.

Von der hieſigen Exekutive wurde heute der
Arbeiter Storch aus Erfurt, der ſich hier im Gaſthof
Zu den drei Schwänen der Zechprellerei und des Betrugs
ſchuldig gemacht hat, verhaftet und an das königliche
Amtsgericht abgeliefert.

JndieSaaleſtürzte geſtern abendamNeumarkts
friedhofe der Schreiber T. von hier. Er machte ſich am Ufer
zu ſchaffen, wobei er ausrutſchte und in das Waſſer fiel.
Glücklicherweiſe war an der Unfallſtelle die Strömung nur
ſehr gering, ſo daß ſich der Burſche allein aus dem Waſſer
helfen konnte. Eilends verſchwand er aber in ſeine
Wohnung, denn die Anfeuchtung war ihm doch etwas
unzeitgemäß.

Jn der verfloſſenen Nacht ſind in der kleinen Ritter
ſtraße und am Entenplan wieder einmal große Sch a u
fenſter derart beſchädigt worden, daß ihre Eerneuerung
in Ausſicht genommen werden muß. Die UÜbeltäter ſind
leider noch nicht feſtgeſtellt. S

Reichskrone. Heute, Montag, abend und Mittwoch
den 2. Februar gaſtiert das Walhallatheater
Enſemble aus Halle in der Reichskrone. An den beiden
Tagen werden zwei grundverſchiedene Programme in einer
Zuſammenſtellung wie ſelten hier geboten. Die Haley's
Juveniles iſt eine außergewöhnliche Attraktion, die in
Privat Soireen vor faſt allen Fürſtenhäuſern gaſtierten.
Billets im Vorverkauf ſind in den Zigarrengeſchäften der
Jede Fuchs und Wetzel und in der Reichskrone zu

aben.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen,

Q. Ermlitz, 29. Jan. Heute durchwanderte ein
„rumäniſcherStudent“ in Nationaltracht unſern
Ort. Derſelbe iſt auf Koſten der rumäniſchen
Studentenſchaft auf der Reiſe, die er zu Fuß durch
ganz Europa unternehmen will; er hat von jedem
durchwanderten Ort eine amtliche Beglaubigung bei
ſich. Bis jetzt bummelt er ſchon 1 Jahr und 3
Monate. Hier ſind ſchon wieder an der Schkeuditzer
ſtraße mehrere junge Kirſchbäume umge
brochen worden. Leider konnte auch dieſes Mal
der Täter nicht gefaßt werden

Aus vergangener Keit für gnsere Seil
Vor 100 Jahren, am 30. Januar 1810, kam es au

den Befehl Napoleons zu einem Senatsbeſchluß,
durch welchen unermeßliche Reichtümer aus dem fran
zöſtſchen Nationalvermögen ausgeſchieden und unter dem
dreifachen Titel „ordentliche Krongüter, außerordentliche
Domänen und kaiſerliches Privateigentum“ dem Kaiſer zu
geeignet wurden. Die damaligen Sopchiſten und Schön
redner ſcheuten ſich nicht dieſes offenkundige Raub
ſyſtem als eine große politiſche Tat des Kaiſers zu verherr
lichen. Jn Wirklichkeit war es nichts anderes, als eine
perſönliche Bereicherung des Kaiſers, wie ſie im Altertum
zur Zeit der Cäſaren Sitte geweſen.

Vor 300 Jahren, am 31. Januar 1610, entdeckte
der britiſche Seefahrer Henry Hudſon die nach ihm
benannte Hudſonsbai. Der kühne Reiſende hatte
bereits zwei Reiſen zur Aufſuchung einer nordöſtlichen
Durchfahrt nach China unternommen und auf dieſe ſeiner
dritten Reiſe berührte er Grönland und fand die Hudſon
ſtraße und Hudſonbai. So kam es, daß Hudſon zwar nicht
nach China wohl aber nach Nordamerika kam. Wie es
allen bedeutenden Entdeckern früher zu gehen pflegte, ſo
erging es auch Hudſon. Die Früchte ſeiner kühnen Fahrt
hat er nicht geerntet. Auf der Rückfahrt von dieſer ſeiner
letzten Entdeckungstour ſetzte ihn ſeine meuteriſche Mann
ſchaft in einer Schaluppe den Wellen aus und ſo hat er
ſeinen Tod gefunden. Auf der von ihm gemachten Ent
deckung erſtand aber ſpäter die bekannte Hudſonsbai
Kompagnie, eine nunmehr über 200 Jahre alte Geſellſchaft
die einen großartigen Pelzhandel trieb.

Wetterwarte.
V. W. am 1. Febr. Teilweiſe heiteres, trockenes,

am Tage mildes Wetter mit Nachtfreſt. Wetterum
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ſchlag in Ausſicht. 2. Febr. Meiſt trüb, mild,
windig, Regen.

Das Hochwaſſer in Paris
ſcheint jetzt ſeinen Höhepunkt erreicht zu haben und
allmählich wieder zurückzugehen. Am Freitag konnte
bereits ein Fallen des Waſſers bekannt gegeben
werden. Allerdings betrug die Abnahme nur einen Zenti
meter. Dagegen konnte man am Sonnabenb früh mitteilen,
daß im Laufe der Nacht das Hochwaſſer um 13 Zenti
meter geſunken ſei. Bis dahin hat es allerdings noch
großen Schaden in den überſchwemmten Stadtteilen ange
richtet. Uns ſind über die Lage in Paris folgende Depeſchen
zugegangen

Paris, 29. Jan. Um 3 Uhr wurde amtlich bekannt
gegeben, daß die Seine an der Aufterlitzbrücke ſeit mittag
um einen Zentimeter gefallen ſei, aber vorausſichtlich
bis morgen wieder um 9 Zentimeter ſteigen werde. Hier
auf werde das Waſſer wieder fallen.

Paris, 30. Jan. Die Meldung von einem leichten
Sinken des Hochwaſſers, die übrigens noch nicht
amtlich beſtätigt iſt, verbreitet ſich mit Windeseile. Jndes
haben die Schrecken der Überſchwemmung die
ganze Nacht unvermindert angedauert. Jn der
Rue Jeannicot erreichte das Waſſer die Höhe von zwei
Metern, und man mußte mit verzweifelten Anſtrengungen

Frauen und Kinder retten. Jn einem Teil der Rue
St. Dominique verhindert der Zuſtand der Straße die Ver
ſorgung der Einwohner mit Lebenmitteln, ſo daß ſie ſeit
Mittwoch an allem Mangelleiden; fie rufen aus den
Fenſtern nach Brot. Jn derſelben Straße ſollte ein Schutz
mann den Tod einer vor drei Tagen geſtorbenen Portier
frau, deren Leiche auf dem Bett in der Portierwohnung
ſchwamm, feſtſtellen er ließ ſich von einem Kanalarbeiter
dahin tragen, ſie fielen aber beide in das Waſſer und konnten
nur mit Mühe gerettet werden. Juſtizminiſter
Barthou und ſeine Familie, deren Wohnung in der
Avenue Antin überſchwemmt wurde, mußten ſich teils in
einem Boot, teils auf dem Rücken von Männern ins Juſtiz
miniſterium flüchten. Am Quai Tournelles iſt infolge ein
dringenden Waſſers ein Kalklager in Brand geraten. Jm
Polizeikommiſſariat des Stadtoviertels St. Germain
Auxerrois hatte ein Kanzleidiener einen Kampf mit
einem Heer von Ratten zu beſtehen, die durch das
Waſſer aufgejagt worden waren; er ſuchte ſich der Tiere
durch Stockhiebe und durch Revolverſchüſſe zu
erwehren, wurde aber in die Hand gebiſſen. Auf der
Ankunfsſeite des Bahnhofs am Quai d'Orſay, deſſen Ge
wölbe einen ungeheuren Waſſerdruck auszuhalten haben,
iſt das Trottoir vor dem Gebäude der Ehrenlegion ge
borſten. Der Verkehr auf der Avenue Alexander III iſt in
folge der Aushöhlung der Straße unterbrochen. Die ge
ſperrten Brücken Mirabeau, Grenelle und Paſſy ſtehen
unter Waſſer. Die Eiſenbahngeſellſchaft Paris Lyon
Mittelmeer hat ihren von dem Hochwaſſer geſchädigten
Angeſtellten 300000 Franks überwieſen

Paris, 30. Jan. Die Stimmung der Bevöl
kerung iſt nunmehr ruhiger geworden, obgleich die
Kahnverbindungen zwiſchen den einzelnen Häuſern der
überſchwemmten Straßen immer mühſeliger werden. An

mehreren Stellen haben ſich, offenbar infolge von Boden
ſenkungen regelrechte Strudel gebildet, denen die Fährleute
nur mit dem Aufgebot aller Kräfte ausweichen können.
Die Fahrt mit Kähnen nach der deutſchen Botſchaft iſt ein
ſehr ſchwieriges Unternehmen. Die Lage in der Gegend
des St. Lazare-Bahnhofs hat ſich weiter ver
ſchlimmert. Die überſchwemmungen in den benach
harten Straßen und auf dem Boulevard Haußm

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familienngchrichten.

Dom. Getauft: Lisbeth Eva Jda,
T. des Gen. Kom. Zeichners Leifer.

Donnerstag abend 8 Uhr Miſſionsbibel
ſtunde in der Herberge zur Heimat.
Miiſionar Gleiß.

Stadt Getauft: Friedrich Hermann,
S. des Arbeiters Beyer; Alfred Guſtav, S.
des Avisboten Mettin; Dora Johanna, T.
des Schloſſers Richter Beerdigt: die
T. des Tiſchlermeiſters Otto; die T. des
Arbeiters Zimmermann die Ww. Lorenz;
die T. des Malers Brode; die Ehefrau des
Reſtaurateurs Götze

Mittwoch abend 8/4 Uhr Vibelbeſprech
Kunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Reumarkt Getauft: Marte Martha,
eine unehel. T. Beerdigt: die T. des
Arbeiters Naumann; der S. des Arbeiters
Keitel; Martha, eine unehel. T.; die Ehe
frau des Schuhmachers Braunroth; die T.
des Arbeiters Lorenz in Venenien-

Altenburg Beerdigt: Frau Henriette
Kunze geb. Hempel; der Kgl. Leutnant a. D.

Wirkung war furchtbar.

breiten fich weiter aus. Truppen und Arbeiter ſind damit
beſchäftigt, das Pflaſter der Straßen aufzureißen, um auf
dieſe Weiſe Material zur Errichtung von Notdämmen zu
gewinnen. Die Kellergeſchoſſe und Toreingänge der Häuſer
werden zugemauert und mit Schutzwehren aus Ziegelſteinen
nnd Brettern verſehen, doch iſt es ſehr fraglich, ob dieſe
Vorkehrungen genügen da immer noch neue Waſſermaſſen
zuſtrömmen, die nicht von der Seine, ſondern von den
S und hochgelegenen Sammetlſtellen in Clichy her

ren.
Paris, 30. Jan. Nach den von der Präfektur be

kanntgegebenen Ziffern iſt das Waſſer bis 8 Uhr vor
mittags am Pont de la Tournelle ſieben Zeutimeter und
am Point d'Aufterlitz fünf Zentimeter gefallen.
Bis 10 Uhr vormittags war es in den Straßen des Mazas
Viertels zehn Zentimeter geſunken. Die Sonne bricht
durch das Gewölk, das Barometer ſteigt.

Paris, 30. Jan. Das Wetter iſt jetzt trocken, die
Sonne ſcheint. Das Waſſer fällt andauernd ſowohl in der
Provinz wie hier in Paris. Seit Freitag früh iſt die Marne
bei Chalifert um 25 Zentimeter gefallen, die Seine bei
Montereau um 21 Zentimeter und die Yonne um 47 Zenti
meter. Das Palais Bourbon iſt noch immer von Waſſer
umgeben und die Station Place de la République der
Untergrundbahn iſt noch bis an die Decke mit Waſſer an
gefüllt. Beim Palais de Juſtice und am Lyoner Bahnhoſ
ſind neuerdings Bodenſenkungen eingetreten; auf dem
Boulevard Diderot hat eine Bodenſenkung eine Länge
von 150 Metern. Miniſter Millerand hat in einem Boot die
am meiſten bedrohten Stadtteile beſucht und Vorkehrungen
für die Verproviantierung der Stadt getroffen. So hat er
die Anlange von zahlreichen Brückenſtegen und UÜbergängen
angeordnet, während er andererſeits bei den meiſten Brücken
Bohlen und Bretter, die vielfach ein Anſtauen des Waſſers
verurſachten, beſeitigen ließ.

Telegraphiſch wird gemeldet
Paris, 31. Jan. Von 10 Uhr vormittags bis Mittag iſt

geſtern das Waſſer weiter um 2 Zentimeter gefallen. Jn den
Kanaliſationsrohren in der Nähe der Baſtille iſt das Waſſer
30 und in der Untergrundbahn beim Lyoner Bahnhof 50
Zentimeter gefallen. Man hofft die unterirdiſchen
Anlagen bald mit Hilſe vom Pumpen gänzlich ent
leeren zu können. Jn der Nähe des Viadukts bei der
Baſtille, wo der Erdboden ſich ſtellenweiſe geſenkt hatte,
mußten drei geſchädigte Häuſer geräumt und ge
ſt ützt werden. Für den Viadukt ſelbſt beſteht keine Gefahr.
Der Zugang des Voulevard Saint Germain iſt jetzt frei.
3 de ganzen Stadtviertel iſt das Waſſer beträchtlich
gefallen.

Paris, 31. Jan. Auf der Strecke der Orleansbahn
beim Auſterlitzbahnhof iſt das Waſſer 40 Zentimeter ge
fallen. Auch im Javelviertel iſt ein leichtes Fallen des
Waſſers zu verzeichnen, dagegen iſt das Waſſer bei den
Arbeiten auf der Place de l'Opera 20 Zentimeter geſtiegen.
Vor dem Bahnhof de Lazare iſt das Waſſer ſeit geſtern vor
mittag 20 Zentimeter gefallen. Die Seine iſt von
Mittag bis 4 Uhr um weitere 8 Zentimeter gefallen. Jm
ganzen beträgt der Rückgang jetzt 37 Zentimeter.

Vermischtes.
(Schweres Eiſenbahnunglück in England.)

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich am Sonnabend
abend auf der London Brightoner Bahn ereignet.
Der um 3 Uhr 40 Minuten aus Brighton nach London
abgegangene Expreßzug entgleiſte bei einer Geſchwindigkeit
von 60 Kilometer per Stunde in dem kleinen Ort Stoats
Neſt im Bahnhof beim Uberfahren einer Weiche. Die
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Todes- Anzeige.
Heute nachmittag 25, Uhr verschied nach Kurzen schweren

Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser guter treusorgender
Vater, Schwieger- und Grossvater,

der Königl. Schleusenmeister

Carl Schütz
jm Alter von 67 Jahren.

Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht mit
der Bitte um stilles Beileid

Die trauernden Rinterbliebenen.
Merseburg, den 29. Januar 1910.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhause Meuschauer Strasse 21 aus statt.

ie erſten beiden Perſonen

wagen wurden auf den Bahnfteig geſchleudert, der folgende
Pullman Salonwagen flog hoch in die Luft und zer
trümmerte niederkrachend den halben Bahnhof. Die
übrigen Wagen fielen auf die Seite und wurden ſo eine
Strecke weit geſchleift. Der Zug war voller Paſſagiere.
Die Szene nach der Kataſtrophe ſpottete jeder Beſchreibung.
Das Geſchrei der unter den Trümmern eingeklemmten
Opfer war weithin hörbar. Rettungsmannſchaften waren
ſchnell zur Stelle und arbeiten noch jetzt an der Befreiung
der unter den Trümmern Liegenden. Man barg bisher
10 Tote und 20 Verletzte. Die letzteren w urden in
das Hoſpital in Croydon befördert. Nach weiteren
Meldungen des „Lokalanz.“ wurde das Unglück durch die
Zerreißung der Kuppelung verurſacht. Der vordere Teil
des Zuges raſte weiter, der hintere blieb zuerſt zurück und
krachte dann gegen den vorderen Teil. Die erſten Leichen,
die man aus dem zertrümmerten Pullmanwagen zog, waren
zwei Frauen. Einer davon war der Kopf abgeriſſen. An
dreißig Perſonen ſind ſchwer verletzt aus den
Trümmern gezogen und nach dem Hoſpital in Croydon
geſchafft worden. Einer der Wagen hatte ſich vollſtändig
Weilerſen Die meiſten Toten ſind noch nicht rekog
nosziert.

Neueste Nachrichten.
Prag, 31. Jan. Der Landtag des Königreichs

Böhmen iſt auf den 3. Februar einberufen worden.
Teheran, 31. Jan. Der energiſche Proteſt der

ruſſiſchen und der engliſchen Geſandtſchaft gegen die
barbariſche Hinrichtung Nowager es Saltanehs
veranlaßte die Regierung, die an der Hinrichtung Schul
digen ins Gefängnis zu werfen. Der Miniſter des Kußern
erſchien in der ruſſiſchen Geſandtſchaft und ſprach ſein Be
dauern über den Vorfall aus.

Brüſſel, 31. Jan. Jn ganz Flandern regnet es
beſtändig, ſo daß die Flüſſe und Kanäle erheblich ſteigen
Viele Diſtrikte ſind, wie die „Mgd. Ztg.“ meldet, voll
ſtändig überſchwemmt. Einige Dörfer und Gehöfte
ſind von jeglichem Verkehr abgeſchnitten.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr
Berlin, 29. Januar.

Weizen lot. tat. 225,00-—226,650 Mark.
Roggen lok. alt. 164,50--166,00 Mark.
Hafer fein 173 182,00 Mk., do. mittel 167,00 bis

172,00 Mark.
Weizenm ehl Kr. 90 brutto 27,75-—80,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,50--22,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 142,00--148,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 149 00 160,00 Mk. do. rußſ. re
Wagen leichte 130,09 185 00 Mark.

Wetzenklete grob nette exkl. Sack gb Mühle 11,50
i Mk. e fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12. J

Reklameteil.
Seelis“s 4

Korn Kaffee
das Beste seiner Art!
e nur in Originai-eketen

Todes- Anzeige.
Sonntag früh verſchied nach kurzem aber

ſchwerem Leiden unſer lieber kleiner un
vergeßlicher

rm s tim Alter von 4 Jahren und 5 Monaten.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Gustav Höhne und Frau
nebst Kindern

Merſeburg, den 30. Januar 1910.
Die Beerdigung findet Dienstag nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Raum
burger Str. 2, aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Sonnabend abend 12 Uhr verſchied nach

kurzem aber ſchwerem Leiden unſere liebe
Mutter, Groß, Schwieger und Urgroß-
muütter, die verwitwete

Henriette Raspe
geb. Mehnert im vollendeten 81. Lebens
jahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch den

2. Februar 1910 vom Trauerhauſe, Neu
Heine; der Mechaniker Schiebe; der Amts
gerichtsrat Paaſch.

Donnerstag den 3. Februar, nachmittags
4 Uhr, Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflege- Vereins der Altenburg im

Pfarrhauſe. eAbends 8 Uhr Jungfrauen- Verein.

TodesAnzeige. eSonntag früh /39 Uhr verſchied nach
langem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater und Großvater, der Ge
ſchirrfübrer

eFriedrich Wiegand
im Alter von 77 Jahren Um ſtilles Bei
leid bittet im Ramen der Hinterbliebenen

Friederike Wiegand
Merſeburg, den 30 Januar 1910.
Die Beerdigung findet Dienstag nach

mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe Hälter
ſtraße 14 aus ſtatt.

Sonntag früh Uhr verſchted uner
wartet unſer liebes kleines

Lottehen
im Alter von 8/2 Monaten.
Wills Artus und Fran nebſt Angehörigen

Gestern abend s Uhr entschlief sanft unsere gute liebe
Schwester und Tante

Fräulein Amalie Schütze
im Alter von 71 Jahren. Um stille Teilnahme bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Auguste Rahnckorf geb. Schütze.
Wanda Krzkus geb. Schütze,
Richard rzkus,

Merseburg und Königsberg, den 31. Januar 1910.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 2. Februar 1910, nachmittags
2. Ubr, vom Trauerhause aus statt. Trauerfeier im Hause

markt 63, aus ſtatt.

DAMN I.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

lieben Entſchlafenen danken wir für
M die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme. Vielen Dank für die Kranz

ſpenden und Begleitung zur letzten
Ruhe Vielen Dank auch den Schweſtern

vom neuen und alten Krankenhauſe
für die liebevolle, aufopfernde Pflege

während der Krankheit. Beſonderen
Dank auch der Familie Große.

Merſeburg, den 29. Januar 1910.
Die trauernde Familie Schiebe.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme bei dem Hinſcheiden unſrer lieben
Entſchlafenen

Frau dohanne Lorenz
J ſagen wir allen hiermit urſern herzlichſten

Dank. Die traueraden Hinterbliebenen.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 24. bis 29. Januar 1910
Aufgeboten: der Tiſchler Karl Kett

nitz und Luiſe Mai geb. Schöttge, Sand
16; der Kanzliſt Richard Hüttich und
Emma Werkmeiſter, Britz und Halleſche
Straße 11; der Schuhmacher Oswald Probſt
hayn und Albertine Probſthayn geb.
Pfitzner, Johannisftr. 1.

Eheſchließungen: der Buchhalter
Otto Jftiger und Frida Thierbach, Große
Ritterſtraße 25.

Geboren: dem Tiſchlermeiſter Otto
1 T., Preußerſtraße 13; dem Schuhmacher
Zimmermann 1 T, Gr. Ritterſtraße 8;
dem Maurer Richter 1 T., Sixtiberg 7;
dem Bankier Schultze 1 S., Nulandtſtraße
4; dem Büreaugehülfen Käther 1 S.,
Schmale. Straße 21; dem Reg.-Zioil
Supernumerar Dornfeld 1 T., Weißen
felfer Straße 41; dem Arbeiter Wagner
1 T., Johannisſtraße 1; dem Maſchinen
gehülfen Skora 1 T Kleine Sirtiſtr. 6;
dem Arbeiter Reichenbach 1 S, Johannis-
ſtraße 17; dem BahnAſſiſtenten Boddeutſch
1 T. Kleiſtſtraße dem Regierungsboten
Loeck 1 T., Marienſtraße 83; dem Gruben
arbeiter Lebski 1 S., Saalſtraße 83; dem
Regierungs Kanzliſten Tſchich 1 S., Unter
Altenburg 16.

Geſtorben: die Ehefrau des Chauſſee
arbeiters Kunze, 64 J., Chaufſeehaus
Schkopou; die T. des Tiſchlermeiſters
Otto, 4 T., Preußerſtraße 13: die T. des
Schuhmachers Zimmermann, 1 T., Große
Ritterftraße 6; der S. des Arbeiters Keitel,
13 T., Amtshäuſer 4; der Leutnant a. D
Heine, 84 J., Weiße Mauer 20; die Ww.
Lorenz geb. Gerſtner, 69 J, Oelgrube 7;
der Königl. Amtsgerichtsrat Paaſch,
54 J., Halleſche Straße 834; die Ehefrau
des Reſtaurateurs Götze, 86 J., An der
Geiſel 8; die T. des Glaſers Brode, 10 M.,
Oelgrube 5.

Zu den Anzeigen im Standes
amt find Answeispapiere vor
zulegen.

In das Genoſſenſchaftsregiſter betr. den
Konſumverein zu Merſeburg und Um
gegend, eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht, iſt heute eingetragen,
daß an Stelle des aus geſchiedenen Albert
Hartwig der Maurer Vernhard Müller
zum Vorſtandsmitglied gewählt iſt

Merſeburg, den 22. Jannar 1910.
Königliches Amtszericht, Abt. 4.

Freundliche Wohnung,
s heizbare Zimmer, Küche und allem Zu
behör, Waſſerkloſett, Gasanlage, zum
1. April 1910 zu vermieten

An der Weißen Mauer 30.
Eine Wohnung, 8 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, 1. April zu vermieten.
Näberes in der Exped. d. Bl.

Eine größere Wohnung Kreis 400 Mk.
zu vermieten und ſofort oder 1. April
u beziehen Obere Breiteſtr. 5.

I Wohnung mit VLaden, Schlachtehaus,
Lagerräume;

1 Wohnung, 2 Stusen, Kammer, Küche
und Zubehör;

1 Wohnung, 1 Stube, Kammer, Küche,
zu vermieten und 1 April zu beziehen.
Die Letztere kann ſofort bezogen werden.

Molkerei Genoſſenſchaft Schafftedt,
Obere Breite Straße 4.

Anständig möbl. Zimmer
zu vermleten Weißenfelſer Straße 27.

Gut möobſtertes Jimmer ſofort oder
ſpäter zu vermieten.
E. Vogel, Lauchſtedter Str. im Laden.

Tun möbliertes Zimmer mit Kabinett
zum 1. Februar oder ſpäter geſucht (Nähe
des Doms erwünſcht). Gefl. Off. m. Preis
angabe unt. Z an die Exved. d. Bl.
2 freundliche Schlafſtellen
ſind zit beziehen Burgker 17.
2 freundliche Schlafſtellen
offen Kreuzſtraßze 4.

Mbneseon I

e
e
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Freundliche Schlafſſtube
zu vermieten Helgrube 35 II.

Altersw. beabſ. ich m. in Stadt Nähe
Leipzig) geleg. Grundſt. m. Kolonialw.-,
Zig. u. Spirituoſengeſch. u. Kleinviehſchl.
z. verk. Günſt. Geleg. f. ſtrebſ. Kaufm.
da ſehr erweiterungsfähig. Zur übern
10 15000 Mk. nötig. Off. an T. Kubold,
Merſeburg.

üuf erhaltenes ſola ten
a ubausſtra e 1 Tr. r.War ad
zu verkaufen Unteraltenburg 23. 2 Tr.

elförmiges Klavier,
gut erhalten und volltönig, iſt billig z
erkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl

Masken
(eine Zigeunerin und eine Spanjerin) zu
verleihen Clobigkauer Str. 39 III r.
Jeden Poſten alte Feidtanden

kauft ſtets zu höchſten Preiſen
B. Riemer jun, Halle a. S.,

Wörmligerßr. 101. Tel. 3484

Fette Schaſfe
hat abzugeben

Koch Frankleben.
Gtüne Heringe

friſche Sendung eingetroffen.
Frau Aunnn Wippich Johannisſtraße 2

Marktſtand: Vorſchuß- Verein
Wegen Aufgabe der Wirrſchaft verkaufe ich

fette und magere Lühe,

auch Zugochſen.

Selma Schröder,
Schotterey.

Kse! Käse! Käse!Alte e a Schock 2,20 und 2,50 Mk. ſo
wie größere zu 8,50 und 420. Das Fab-
rikat iſt feſt getrocknet und ſehr gut im
Geſchinack. Die Käſe werden durch meine
Geſchirre frei Haus geliefert.

Hermann Germer, Halle a. S,
Torſtr. 38. Fernſpr. 2174.

Große ſühe Apfelſnen
Dutzend 40 Pf.

W Schumwann,
Unter Altenburg 37.

empfiehlt

Schöne Wohnung mit Garten 1. April
event. früher zu vermieten. Zu erfragen

Halleſche Straße 78, vart. l.Eino Wohnung
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

W onnuug,
Gotthardtſtratze 36, 1. Etage ſofort zu
vermieten und 1. April zu beziehen. Näh.
daſelkſt im Laden.

zu vermieten und 1. April zu beziehen
An der weißen Mauer 12.

Vul widl. ginn m Fahinelt
zu vermieten Breite Straße 8.

derm. Fischhandlung
empfiehltSchelfiſch, Cabelj e

Schollen, Zanuder.

e einſte grler z cling
geräuch. Sehellſtſch, Flun der
Lachsheringe, Bratheringe,
Eardines, rZitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmnew.
Getaer Klederſtoſe

(Reſte 13/2 7 Meter) ſehr billig.
B. WendlI and. Preußerſtraße 10 I.

Anmeldungen
auf die am 5. Februar zur Zeichnung auſgelegten

34 Mark 42 Deutſche Reichsanlelhe,
140 Millionen Mark 4 Plkuß. Glggtsanleihe,

unkündhar bis (918,
nehme ich zur koſtenfreien Ausführung entgegen

riedrich Schultze, en.Bank-

in Jhr Gedächtnis müſſen Sie ſich, daß es loſe
ausgewogenen Kathreiners Malzkaffee nicht gibt. Zwiſchen
Malzkaffee und Malzkaffee iſt ein Unterſchied wie Tag und Nacht!
Loſer Malzkaffee iſt vielfach weiter nichts wie gebrannte Gerſte.

Der echte Kathreiners Malzkaffee kommt nur in geſchloſſenen
Paketen mit Bild des Pfarrer Kneipp zum Verkauf und bietet
die ſicherſte Garantie für Wohlgeſchmack und Reinheit. Man
achte auf die bekannte Packungs, es gibt Nachahmungen!

e r rReichskrone.H

o

J Ab Dienstag den 1. Februar
J

S

vollſtändig neues Programm.
Jeden abend von 7 Uhr an

familien-Unterhaltungs- Konzert
vom Damen-Orehester „Waldglöekehen“.

ZD T S S

7 Damert. 1 Herr.e
hüringer Hof.

(Parterre Saal rechts.
Ab Dienstan den Februar, jeden Abend von 7 Uhr ah,

Konzert
es österraienischen Ddaman Orehesters „Klbinia“.

Dir. Fr. Stamm
Entree frei. S REntree frei.

Morgen Mittwoch

Großer Maskenball
ktabſ. Wintergarten Hafle a. 8.

Zeichnungen
u

Mark 340 Millionen 4
Deutſche Reichsanleihe,

Mark 140 Millionen 4
Preußilche konſolidierte

Stantsanleihe,
wmmlKiümdbar bis I. April 1918,

nehmen wir zu den bekannt gegebenen Bedingungen bis um
4. Februar an unserer Kasse entgegen.

Mätteldeutsche Privat Zank,
Aktiengesellschaft,

Zweigniederlassung Merseburg.

e mere e Seriag en m r
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